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Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des J .= und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


N 254. 


Für die Monate November 
0 und Dezember koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 
in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt 
bezogen 1,00 Mk., frei ins Haus 1,34 Mk. 
onnements nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
oſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1. 


Politiſche Tagesſchau. 

Das 25jährige Regierungs jubiläum 
des Königs Albert von Sachſen, das 
auf den 29. Oktober 1898 fällt, ſoll einem 
Wunſche des Monarchen gemäß zuſammen 
mit deſſen Geburtstag am 23. April 1898, 
und zwar in der Hauptſache dadurch gefeiert 
werden, daß im ganzen Lande gemeinnützige 
Stiftungen errichtet werden. Ueber alle 
dieſe Einzelſtiftungen (Hoſpitäler, Kranken⸗ 
3 Bürgeraſyle, Unterſtützungskaſſen, 

ankeskirchen 2c.), denen ſich auch die private 
Wohlthätigkeit anſchließen kann, wird der 
„Poſt“ zufolge eine gemeinſame Urkunde 
ausgefertigt und dem Könige am Jubiläums⸗ 
tage durch die Vertreter des Gemeindetages 
überreicht werden. 

Ueber den badiſch- heſſiſchen 
Zwiſchenfall ſchreibt die „Staatsbürger⸗Ztg.“: 
Der ganze badiſch⸗heſſiſche Zwiſchenfall er⸗ 
weiſt ſich als „viel Lärm um nichts“. Aus 
der Flut von Senſationsnachrichten, in denen 
ſich einzelne Blätter förmlich zu überbieten 
ſuchen, läßt ſich ſoviel herausſchälen, daß der 
ganze Entrüſtungsſturem gegen den Darm⸗ 
tädter Hof gleichkommt dem Sturm im 
dase Waſſer. Der Zar kommt mit ſeiner 
liamilie nach Darmſtadt unter der ausdrück⸗ 

ichen Bedingung, daß er dort ganz unge⸗ 
ort im engſten Familienkreiſe einige Wochen 
erholen könne. Demgemäß hatten die 
Darmſtädter ſtrengſte Weiſung, ſich möglichſt 
enig um die ruſſiſchen Gäſte zu kümmern, 
und dieſe bewegten ſich denn auch in der 
ungezwungenſten, fröhlichſten und etikette⸗ 
ſeſten Weiſe innerhalb und außerhalb der 
tadt. Es ſoll ſogar vorgekommen ſein, 
aß die kaiſerlichen Herrſchaften ſich 
tines Sonntags am Karouſſelfahren be⸗ 
heiligten. Die Pflichten der Repräſen⸗ 
tation wurden auf das äußerſte Maß be⸗ 
— ET 


Sonnabend den 30. Oktober 1897. 


XV. Jahrg. 


ſchränkt. Nun wünſcht an einem der letzten 
Tage des Darmſtädter Aufenthaltes, als die 
Koffer ſchon gepackt und die Köche des 
kaiſerlichen Hofzuges mit den Vorbereitungen 
zum Abſchiedseſſen beſchäftigt ſind, der Groß⸗ 
herzog von Baden vom ruſſiſchen Kaiſer 
empfangen zu werden, um ihn zur Beſichti⸗ 
gung des Denkmals Kaiſer Wilhelm's in 
Karlsruhe einzuladen. Nach Lage der Sache 
hätte die Annahme des Beſuches einen 
Gegenbeſuch nöthig gemacht, und das wäre 
bei der jo knapp bemeſſenen Zeit einfach un— 
ausführbar geweſen. Aus dieſem Grunde 
erfolgte eine Ablehnung, die nach unſeren 
Begriffen etwas kühl ſein mag, in Rußland 
aber allgemein üblich iſt. Man mag das 
bedauern; wir begreifen auch, daß die groß- 
herzoglich badischen Herrſchaften die Ab⸗ 
lehnung peinlich empfunden haben, nichtsdeſto⸗ 
weniger aber iſt es eine unglaubliche Takt⸗ 
loſigkeit, die Sache in der Oeffentlichkeit breit⸗ 
zutreten und fie zum Gegenſtand üppigſten 
Hofklatſches zu machen. Die Rückſicht auf 
den ruſſiſchen Gaſt und den Großherzog von 
Baden hätte es allen Theilen zur Pflicht 
machen müſſen, die Sache der Oeffentlichkeit 
vorzuenthalten und den Betheiligten Zeit 
zur Aufklärung von Mißverſtändniſſen zu 
geben, die ſich denn auch in der einfachſten 
Weiſe vollzogen hat. Indem die „Kölniſche 
Zeitung“ die Angelegenheit zu einer Hoch- 
politiſchen aufbaut und die Fahrt der Darm⸗ 
ſtädter Gäſte zur Saujagd als eine Ber: 
höhnung der großherzoglich badischen Herr— 
ſchaften hinſtellt, iſt ſie wieder einmal in 
die alte Gewohnheit des Hetzens verfallen, 
die um ſo verwerflicher erſcheint, als ſie 
unter nationaler Flagge betrieben wird 
und die allergröbſte Taktloſigkeit in ſich 
ſchließt. — Der „Frankf. Ztg.“ wird aus 
Darmſtadt geſchrieben: Das Gefühl der 
Kränkung, welches der Herzog von Baden 
durch die kurze telegraphiſche Ablehnung 
ſeines Beſuches ſeitens des Kaiſers von Ruß⸗ 
land erfahren hat, iſt durch eine briefliche 
Ausſprache ſeiner Härten entkleidet worden. 
Jede Verſtimmung iſt auf beiden Seiten be⸗ 
ſeitigt. 

Gegenüber neuen, in der Preſſe auf⸗ 
tauchenden Meldungen von einer Kanzler⸗ 
kriſis kann die „Poſt“ mit Nachdruck be⸗ 


—— —(— k — 


tonen, daß ſich in der letzten Zeit die inner- 
politiſche Lage nicht geändert hat und eine 
Veranlaſſung für einen Wechſel in dem 
höchſten Reichsamt zur Zeit ebenſo wenig 
beſteht, wie ſie in den letzten Wochen be- 
ſtanden hat. 

Der „Reichsanz.“ meldet jetzt amtlich, daß 
der Kaiſer den Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Amtes Freiherrn Marſchall 
von Bieberſtein von ſeiner bisherigen 
Stellung behufs anderweiter dienſtlicher Ver— 
wendung entbunden und den Botſchafter am 
italieniſchen Hofe, von Bülow, unter Ab⸗ 
berufung von dieſem Poſten zum Staats— 
ſekretär des auswärtigen Amtes und preußi- 
ſchen Staatsminiſter ernannt hat. 

Der Reichstag wird, wie verlautet, 
zum 7. Dezember d. J., der preußiſche 
Landtag zum 11. Januar n. J. einberufen. 

Nach den bisherigen Meldungen über den 
Ausfall der Wahlmänner-Wahlen zum 
badiſchen Landtage haben die National- 
liberalen die Mehrheit in der Kammer ver— 
loren. 

Von der Unehrlichkeit der Sozial⸗ 
demokratie legt ein durch die Preſſe 
gehender Brief des ſozialdemokratiſchen 
Reichstagsabgeordneten Möller an den „Ge— 
noſſen“ Hué, Redakteur der „Bergarbeiter— 
Zeitung“, beredtes Zeugniß ab. Nachdem 
Herr Möller als „Tendenz“ gegenüber dem 
chriſtlichen Gewerkvereine (für Bergarbeiter) 
„Freundſchaftlichkeit“ empfohlen, räth er, den 
Führer deſſelben „nicht mit ins Schlepptau 
zu nehmen“ und fährt fort: „Alſo murkſe 
ihn, ſo nebenbei, mit ganz unſchuldiger 
Miene und unter lebhafteſtem Bedauern ganz 
gründlich ab. Keine Schonung! . .. Ich 
meine, Du ſollteſt die Führer des Chr. G.⸗V. 
vor den Bauch treten und die Mitglieder 
ſtreicheln“. — Hinſichtlich eines Streikauf⸗ 
rufes aus dem Auslande, den Herr Möller 
als „blauen Dunſt“ bezeichnet, erklärt der 
Briefſchreiber, ihn abſenden zu wollen; er 
ſchreibt aber weiter: „Nun bin ich ja nicht 


derjenige, der den ausländiſchen „Kame⸗ 
raden (?)“ gegenüber — ausgenommen die 


Oeſterreicher (ſind mir ſympathiſch) — ſo 
peinlich rückſichtsvoll iſt; aber — es iſt die 
Frage, ob die Aufmerkſamkeit, die wir von 
ihnen fordern, und die Aufregung, die wir 


ihnen vielleicht verurſachen, auch im Ver— 
hältniß der Bedeutung kommender (ö) Ent⸗ 
wickelungen ſteht — und ob wir als Führer 
dabei nicht ſchlecht abſchneiden? BEN 
Wenn ich aber energiſcher Weiſe von dem 
Flugblatte — fragen thue ich darum keinen 
— abgerathen werde, ich will mal ſagen: 
von Bebel, Auer oder Singer, dann muß ich 
davon abſehen.“ Das Charakterbild eines 
ſozialdemokratiſchen Führers zweiter Güte iſt 
komplett: Gegen die chriſtliche Kollegenſchaft 
ein Heuchler, gegen die ausländiſchen Kame⸗ 
raden ein Komödiant, gegen die Parteipäpſte 
willenlos und als „Führer“ bei Lohnbe⸗ 
wegungen darauf bedacht, „nicht ſchlecht ab- 
zuſchneiden“ — das iſt alles, was möglich iſt. 

Ein franzöſiſcher Deputirter, der 
unlängſt Berlin und Hamburg beſucht hat, 
Herr Cochin, hat ſich über feine in Deutjch- 
land gemachten Wahrnehmungen in der 
franzöſiſchen Kammer wie folgt geäußert: 
„Ich habe da ein äußerſt intelligentes und 
arbeitſames Volk geſehen, eine furchtbare 
Geſchäftsthätigkeit, die Straßen von Fahr⸗ 
zeugen aller Art durchfurcht, eine Bevölke⸗ 
rung, die ſich auf die Geſchäfte ſtürzt. Bei 
dem Schauſpiele dieſer Thätigkeit, die uns 
von allen Weltmächten entfernt hat, war 
meine Vaterlandsliebe betrübt, und ich dachte, 
daß wir, wenn wir ein derartiges Beiſpiel 
befolgt hätten, nicht das niedergeſchlagene 
Volk wären, das wir noch ſind. Ich bitte 
die Kammer, in ihrer Bewunderung über die 
Kolonnaden des Louvre hinauszugehen. 
Man muß an die Konkurrenz der Ausländer 
denken und nicht vergeſſen, daß auch unſere 
Induſtrie der Revanche harrt.“ 

Ueber einen Krawall wird aus Athen 
vom 25. Oktober gemeldet: Einige hundert 
beurlaubte Freiwillige ſtürmten verſchiedene 
Magazine und ſchleppten Kleidungsſtücke und 
Lebensmittel fort. Diejenigen Kaufleute, 
welche dem Tumult Stand gehalten hatten, 
machten ſich auf die Verfolgung. Starke 
Patrouillen, welche an den Thatort geſchickt 
wurden, zerſtreuten die Zuſammengerotteten 
und verhafteten einige Unruheſtifter. Die 
Freiwilligen gaben an, ſie hätten an Hunger 
und Kälte gelitten. Alle Läden der Stadt 
wurden eiligſt geſchloſſen und nach einer 
Stunde wieder geöffnet. Allmählich nahm 


Müllers Leni. 


Erzählung von Emanuel Hirſch. 
— — (Nachdruck verboten.) 
(8. Fortſetzung.) 


tra Kaffee kam. Aber beide Damen 
Du ihn ziemlich ſchweigſam. 
Tante machte in Eile einen Er⸗ 


ſch nde und Unterrichtsplan, bei dem ſie 
zunge als Freundin und Beratherin des 
zieheri Mädchens dachte, denn als Er⸗ 
Roll u oder Tante, für welch letztere 
a 4 ſie, Frau Malzhuber nämlich, eigentlich 
mn gar zu jung war. Wie ſchön 
uin ſüßes ſein, in dem Herzen der Freundin 
a * Geheimniß zu entdecken, um ihr 
ſtändniß . keuſchen Mondlichte das Ge⸗ 
8 Frau Machen, daß auch ſie liebe! Ach 
doch nicht alzhuber liebte wieder, veilleicht 
. he ffnungslos! Leni dagegen 
mühle und Den Auges von der Schwarzholz⸗ 
on Hannes Glue. daß ſie es wollte — 
in En bach ie hatte von der Rauferei 
Ur er 0 gehört, doch nichts beſtimmtes. 
i ater aber hatte ihr den Vorfall in ge⸗ 
mugſtem Lichte erzählt, und im erſten Un⸗ 
fahren batte ſie eingewilligt, zur Tante zu 
Augen; um dem Abſcheulichen aus den 
Nanni 1 Mochte er doch dieſe 
Silberbaheirathen, der zu Liebe er nach 
um deret Baur Kirchweih gegangen war, 
Menſchen allen er mit. binem berüchtigten 
ihm doch Me Rauferei begonnen hatte, die 
keineswegs zur Ehre gereichen 

darauf bereute ſie ihren Vor⸗ 
8 es zu ſpät. Die ſchnellen 


Pferd 
nerberbdes Vaters brachten fie raſch nach 


Mauerberg. 


Das Di N 
und den Präſſemädchen meldete den Grafen 
denten, die in irgend 


einer ſehr ſtill und in ſich gekehrt. 


Angelegenheit zu ihrer Wirthin kamen. 
Sonderbar! Löwen, der ſonſt immer gern 
forteilte, ſchien heute gern zu bleiben. Die 
Unterhaltung war anfangs recht ſpärlich, 


ihre Koſten beſtritt der Präſident. Leni 
fühlte ſich eigenthümlich beklommen. Obwohl 


ihre Augen die Löwens mieden, merkte ſie 
es doch, daß die ſeinen deſto hartnäckiger 
auf ihr hafteten, und zwar mit einem eigen⸗ 
thümlich ſeltſamen Feuer, das ihr bis in das 
Innerſte ihrer Seele drang. Das verurſachte 
ihr ein peinigendes Gefühl der Angſt. Frau 
Malzhuber dagegen ſchwamm in ſüßen 
Träumen, als ſie ihren Miether ſo vor ſich 
ſah. In ihrer Seele dämmerte der Plan auf, 
den Grafen zu ihrem Neffen zu machen und 
dieſem Neffen den Präſidenten zum Onkel zu 
geben. Schönwar er nicht, Malzhuber der zweite, 
das mußte ſie ſich ſagen; auch nicht ſehr 
elegant, die Kleider hingen an ihm, wie an 
einem Schragen, und die erſte Jugendblüte hatte 
er auch ſchon lange hinter ſich. Die Stirn 
war übermäßig hoch, das gelbe Geſicht von 


hundert kleinen Fältchen durchzogen. Aber 
er hatte ein Paar durchdringende Augen, 


und er verſtand es, ſeine Worte am rechten 
Ort und zur rechten Zeit anzubringen. Wenn 
Herr Präſident mit Frau Bräuerin ſprach, 
bohrten ſich ſeine Augen faſt in ſie ein, und 
ſie fühlte unter der Fettſchicht, die ihre Haut 
ſpannte, das Roth aufſteigen, das verräthe— 
riſche Roth keimender Liebe! Ach, und wie 
ſprach er ſo zart und begeiſtert vom Ehe⸗ 


ſtand, und wie bedeutungsvoll blickte er 
ſie dabei an! Ja, der Mann verdiente ihre 
Liebe. 


Aber auch Löwen ſchien wie umge⸗ 
wandelt. Sonſt ziemlich laut, war er heute 
Und je öfter 


dieſe Beſuche ſich wiederholten, deſto ſchweig⸗ 
ſamer und wortkarger wurde er. 

Eines Tages ſaßen die beiden Männer 
in ihrem Salon bei einander, Löwen ſtiller 


als je. Plötzlich ſagte er wie in halb⸗ 
wachem Traume: „O, wenn es möglich 
wäre!“ 


Darauf ſah ihn der andere ſpöttiſch an 
und ſprach: „Ja, warum denn nicht?“ 

„Was?“ fragte Löwen, wie aus ſchwerem 
Traume erwachend. 

Da lachte der Präſident laut: „Ich 
meine, daß das ganz gut möglich ſei!“ 

Nun ſtampfte der andere mit dem Fuße 
auf und rief mit dem Ausdrucke tiefſten 
Schmerzes: „Nein! Nie!“ 

„Und ich ſage: „Ja, ja! Warum ſollſt 
denn Du das Herz dieſer Landſchönheit nicht 
erobern können?“ 

Da ſtrich ſich Löwen mit erkünſteltem 
Lächeln über die heiße Stirn und ſagte: 
„Was Du für Einfälle haſt!“ Damit wollte 
er das Geſpräch abbrechen. 

Aber Scharff fuhr fort: „Nein, weiche 
mir nicht aus, Löwen, der Gedanke iſt nicht 
ſo ohne weiteres von der Hand zu weiſen.“ 

„Aber wo denkſt Du hin? Ein ſolches 
Kind und ich!“ Löwen ſprach ſcheinbar 
gleichgiltig, allein Scharff hörte es heraus, 
daß er ſich mühſelig bezwang. 

„Bah, biſt Du etwa zu alt für dies 
Mädchen? Ich dächte nicht!“ 

„Aber meine Laufbahn! Ein Aben⸗ 
teurer! Wahrer, tiefer Schmerz klang aus 
dieſem Rufe. 

Aber der Freund lachte ſpöttiſch und 
fragte: „Seit wann biſt Du jo ſkrupulös 


geworden?“ 
„Seitdem ich liebe!“ 


Löwen ſprach dieſe Worte innig, aber 
leiſe, als ob er ſich ihrer ſchäme. 

Da ſchlug Scharff ein ſchneidendes Ge⸗ 
lächter auf. Bald aber fügte er in kaltem, 
geringſchätzendem Tone hinzu: „Dann laß 
aber auch all' Deine Unternehmungen 
bleiben! Ein verliebter Mann, ein verlorener 
Mann! Leute unſeres Schlages brauchen 
kaltes Blut. Uebrigens bezahlt Dich die 
Regierung da drüben nicht, damit Du 
Ritterromane aufführſt, ſondern jene Dienſte 
leiſteſt, die man von Dir verlangt!“ 

Löwen wurde aſchfahl. „Die 
Spions!“ murmelte er vor ſich hin. 

„Bah, beſſer ein bezahlter Spion, als ein 
unbezahlter Hungerleider!“ 

„Wahr, zu wahr! Aber iſt nicht dieſes 
Leben faſt ebenſo entſetzlich? Rang und 
Stand angemaßt, keinen Augenblick vor 
Entdeckung ſicher, eine Beſchäftigung, ebenſo 
ehrlos wie gefährlich! Entdeckt man den 
wahren Zweck meines Hierſeins, ſind mir 
zehn, fünfzehn Jahre ſchweren Kerkers 
ſicher! Wird man mich drüben gegebenen 


eines 


Falles nicht meinem Schickſal überlafjen, wie 


es Spionen zumeiſt geſchieht!“ 

„Alles das weißt Du doch ſchon lange. 
Wozu alſd dies Gejammer! Nimm die Lage, 
wie ſie iſt und nütze ſie aus! Uebrigens biſt 
Du ein undankbarer Pilz, dem die Glücksgöttin 
ihre beſten Gaben in den Schoß wirft, denn 
ſelbſt dieſe neue Bekanntſchaft ebnet Deinen 


Weg. Das Mädchen iſt aus der Schwarz⸗ 
holzmühle, jenem wichtigen, ſtrategiſchen 


Punkte, auf deſſen Erforſchung die da drüben 
ſo bedeutenden Werth legen!“ 

Löwen nickte. 

„Nun alſo! Da haſt Du Gelegenheit, zwei 
Fliegen mit einem Schlage zu treffen. Ein 


das Ausſehen der Stadt 
wohnten Charakter an. 

Nach einer Meldung der „Times“ aus 
Konſtantinopel ſcheint der Sultan 
feſt entſchloſſen zu ſein, die türkiſche Marine 
umzugeſtalten. Vertreter von Armſtong und 
Krupp ſeien in Konſtantinopel mit Vor⸗ 
ſchlägen eingetroffen. Der deutſche Kaiſer 
ſolle ſich beim Sultan zu Gunſten Krupps 
verwendet haben, aber die Türken der alten 
Schule wünſchten den Erfolg des britiſchen 
Bewerbers. 


wieder den ge⸗ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Oktober 1897. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich heute 
nach Jüterbog begeben, um einem Schießen 
der Feldartillerie-Schießſchule beizuwohnen. 

— Für die Kaiſerreiſe nach Jeruſalem 
iſt in Kiel bereits eine beſondere Matroſen⸗ 
kapelle in der Stärke von 36 Mann für die 
Kaiſeryacht „Hohenzollern“ formirt worden. 
Das Schiff ſoll bis Ende Februar nächſten 
Jahres ſeeklar ſein. 

— Alle Telegramme über die Karlsruher 
Angelegenheit, die an ruſſiſche Blätter ges 
richtet waren, darunter auch das urſprüng⸗ 
liche Telegramm, das den Wortlaut des 
Karlsruher Hofberichtes wiedergab, ſind in 
Rußland angehalten und den Zeitungen nicht 
mitgetheilt worden. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner heutigen 
Sitzung dem Ausſchußbericht vom 23. Oktober 
1897 über Aenderung der Ausführungs- 
beſtimmungen zum Zuckerſteuergeſetz ſeine 
Zuſtimmung ertheilt; ebenſo dem Ausſchuß⸗ 
bericht zu der Vorlage, betreffend den Ent⸗ 
wurf von Beſtimmungen über den Vollzug 
von Freiheitsſtrafen, ſowie dem Ausſchuß⸗ 
bericht über die Vorlage, betreffend Aende— 
rung der §§ 42 und 44 der Verkehrsordnung 
für die Eiſenbahnen Deutſchlands. 

— Der Geſchäftsausſchuß des Berliner 
Aerztevereinsbundes mit einer Mitglieder- 
zahl von etwa 400 Berliner Aerzten hat 
ſein Votum zu Gunſten des neuen 
entwurfes über die ärztlichen Ehrengerichte 
abgegeben. Er erklärt, in dieſem nicht eine 
Gefährdung der ärztlichen Freiheit, ſondern 
vielmehr eine wohlthätige Schranke gegen 
unlauteres Gebahren und unkollegiale 
Willkür zu erblicken. 

— Bekanntlich erhalten die Regierungs— 
aſſeſſoren weder Gehalt noch Wohnungsgeld— 
zuſchuß, ſondern nach Ablauf von etwa drei 
Dienſtjahren feſte Tagegelder im Jahresbe— 
trage von 1500 bis 3600 Mark. Der Fonds 
für dieſe Tagegelder iſt, Berliner Blättern 
zufolge, um 100000 Mark erhöht worden. 
Außerdem beabſichtigt man an maßgebender 
Stelle, ein raſcheres Aufſteigen der Regie— 
rungsaſſeſſoren in den Sätzen der Tage: 
gelder herbeizuführen. 

— Die weiblichen Beamten, welche die 
Poſt in größerer Anzahl anzuſtellen gedenkt, 


ſollen zunächſt in der Weiſe Verwendung 
finden, daß ſie bei allen größeren Poſt⸗ 
ämtern den ausſchließlichen Verkauf von 


Poſtwerthzeichen übernehmen. Bereits ſind 
Prüfungen zu dieſem Zwecke von einzelnen 
jungen Damen abgelegt worden. 

— Der Werft „Germania“ in Kiel iſt 
der Zuſchlag für den Bau des erſtklaſſigen 


Geſetz⸗ 


Hochſeepanzerſchlachtſchiffes „Erſatz König 
Wilhelm“ ertheilt worden. Die Werft iſt 
durch den Kontrakt verpflichtet worden, den 
Bau ſo zu fördern, daß das Schiff in 
34 Monaten von jetzt ab klar zur Vornahme 
der Probefahrten iſt. Bis zum Jahre 1901, 
wo der Erſatzbau ganz vollendet ſein wird, 
muß der mit mehrfachem Koſtenaufwande 
nothdürftig für einige Jahre noch dienſtfähig 
erhaltene Panzer „König Wilhelm“, der dann 
31 Jahre alt iſt, noch Verwendung finden. 

— Der Stadtgemeinde Berlin iſt auf der 
Brüſſeler Ausſtellung die große goldene 
Medaille verliehen worden. Zur Ausſtellung 
gelangten dort Entwürfe und Modelle einer 
Berliner Volks-Badeanſtalt. 

— Ueber den Tabakbau im deutſchen 
Zollgebiet wird eine ſtatiſtiſche Aufſtellung 
für das Jahr 1897 veröffentlicht. Danach 
waren im ganzen 21653 Hektar bebaut. 
Gegen das Vorjahr hatte ſich die Anbau⸗ 
fläche um 423,8 Hektar verringert. Zuge⸗ 
nommen hat nur die Anbaufläche in Württem⸗ 
berg, nämlich um 425 Hektar. In Preußen 
betrug hingegen der Rückgang 611 Hektar, 
in Elſaß⸗Lothringen 153 Hektar. Die Zahl 
der Tabakpflanzer belief ſich auf 154867; 
davon kamen 45585 mit 80048 Ar auf 
Baden, 41378 mit 44289 Ar auf Oſtpreußen. 

— Die durch den Tod des Sozialdemo— 
kraten Grillenberger für Nürnberg erforderlich 
gewordene Erſatzwahl zum Reichstage iſt auf 
den 2. Dezember anberaumt. 

Braunſchweig, 28. Oktober. 
ſekretär des Reichspoſtamtes von Pod⸗ 
bielski ſagt in einem Schreiben an die 
hieſige Handelskammer: Ich beabſichtige die 
planmäßige Prüfung aller wichtigen Fragen 
auf dem Gebiete des Fernſprechweſens, auch 
derjenigen des Nachtdienſtes, vorzunehmen 
und, wo nothwendig, eine anderweite Rege- 
lung eintreten zu laſſen. Einzelne Fragen 
aus dem Rahmen des ganzen herauszugreifen 
und vorweg beſonders zu behandeln, erſcheint 
nicht rathſam. 


Der Staats- 


Provinzialnachrichten. 


„Marienwerder, 27. Oktober. (Vortrag über 
die deutſch⸗oſtafrikaniſchen Kolonien.) Der zur 
eit bei ſeinen Angehörigen in Gr. Bandtken bei 
Marienwerder ſich aufhaltende oſtafrikaniſche 
Pflanzer, Herr George Paſſarge, ein früherer 
Landwirth, hielt heute Abend in der Aula des 
Gymnaſiums einen kant über den Werth 
unſerer Deutjch = oſtafrikaniſchen Kolonien, in 
welchem er zu dem Schluſſe gelangte, daß die⸗ 
ſelben nur dann werden ch en können, wenn 
die Regierung ihnen vollſtändige Freiheit im 
Handeln und möglichſte Selbſtverwaltung zuge⸗ 
ſtehen würde; außerdem aber ſei es im Intereſſe 
der Entwickelung ſehr zu beklagen, daß das Groß⸗ 
kapital eine ſolch ablehnende Stellung den Kolo⸗ 
nialbeſtrebungen gegenüber einnehme, wiewohl das 
Kapital, welches dort angelegt werde — nament⸗ 
lich beim Kaffeehau, der ſich am beſten für Oſt⸗ 
afrika eigne —, ſich nicht nur reichlich verzinſen, 
ſondern auch einen guten Gewinn abwerfen 
würde. Herr Paſſarge regte die Gründung einer 
Kolonialabtheilung der deutſchen Kolonial⸗Geſell⸗ 
ſchaft an, wie ſolche in jeder bedeutenderen Stadt 
unſeres Vaterlandes beſtänden. In nächſter Zeit 
wird Herr Paſſarge, welcher bereits ſieben Jahre 
in Deutſch⸗Oſtafrika zugebracht hat und nur er⸗ 
Abends hier weilt, nach dort wieder zurück⸗ 
ehren. Die Aula des n war bis auf 
den letzten Stehplatz gefüllt. j we 
Pr. Stargard, 28. Oftbr, (Durch einen Wilddieb 
angeſchoſſen.) Wie die „Dirſch. Ztg.“ erfährt, iſt 
geſtern der Förſter Erkel aus Hagenort, Kreis 


Pr. Stargard, durch den Wilddieb Joſef G. an⸗ 
geſchoſſen worden. Dem Förſter iſt die Kugel des 
Wilddiebes durch den Leib gedrungen. 

Danzig, 28. Oktober. (Verſchiedenes.) Prof. 
Dr. Conventz, der Direktor des Provinzialmuſeums 
in Danzig, befindet ſich gegenwärtig auf einer 
Studienreiſe in Schweden und Dänemark. Der 
Gelehrte ſtudirt beſonders den Bau der vor⸗ 
geſchichtlichen Moorbrücken, die gerade in jenen 
Ländern eine große Vergangenheit haben. — 
Ueber neue Alterthumsfunde in Weſtpreußen, die 
er im letzten Jahre in Warmhof bei Mewe 
gemacht hat, berichtete in der geſtrigen Sitzung 
der Naturforſchenden Geſellſchaft der Cuſtos des 
weſtpreußiſchen Provinzialmuſeums Herr Dr. 
Kumm. Die Funde ſtammen zum Theil aus dem 
Beginn unſerer Zeitrechnung, zum Theil aus dem 
2. und 3. Jahrhundert vorher. Im ganzen 
wurden 11 Skelett⸗, 6 Urnen⸗ und 4 Brandgräber 
aufgedeckt, welche nur einen geringen Theil der 
in und bei Warmhof vorhandenen Grabſtätten 
darſtellen. Die Urnen enthielten meiſtens eiſerne 
Schnallen, Fibeln, Knochen, Kohlenreſte, und als 
recht intereſſantes Stück einen eiſernen Schloß⸗ 
beſchlag mit Schlüſſel. Die aufgedeckten vier 
Brandgräber wieſen nichts beſonderes auf. Die 
gefundenen Beigaben beſtanden aus geſchmolzenen 
Glasperlen, bronzenen Armbänden, Fibeln (für 
Schulter und Bruſt) u. ſ. w. Am intereſſanteſten 
waren die Funde aus den Skeletgräbern. In 
zwei Kindergräbern befanden ſich u. g. Knochen⸗ 
kämme, aus einem und mehreren Stücken zu⸗ 
ſammengeſetzt, thönerne Wirbel, ein kleines kuge⸗ 
liges Beigefäß, Bronzenadeln, Fibeln und Bern⸗ 
ſteinperlen. Vemerkenswerth ſind ganz neuartige 
Blauglasperlen mit aufgelegten weißen Streifen 
und einige Moſaik⸗Bernſteinperlen. Als ſchönſtes 
und ſeltenſtes Stück darf eine Emailperle mit 
einem umgelegten hübſchen Muſter bezeichnet 
werden. Auch einige, gut 2000 Jahre alte Unter⸗ 
kiefer mit ſchadhaften Zähnen wurden vorgezeigt, 
welch' letztere beweiſen, daß auch unſeren Ur⸗ 
Vorfahren die heutigen Zahngebrechen nicht er⸗ 
ſpart worden find. — Der Maurergeſelle Wilhelm 
Bachnick fiel am Sonntag Abend von einem 
Wagen der elektriſchen Straßenbahn und erlitt 
ſchwere Verletzungen. Geſtern Abend iſt er im 
Lazareth geſtorben. 2 5 

Danzig, 29. Oktober. (Techniſche Hochſchule in 
Danzig.) Der Vortrag, welchen geſtern Abend 
Herr Abg. Rickert im Gewerbeverein über das 
Thema „Eine techniſche Hochſchule in Danzig“ 
hielt, war ſehr gut beſucht. Außer Herrn Ober⸗ 
präſidenten v. Goßler, der ſpäter ſelbſt das Wort 
nahm, waren unter den Zuhörern auch faſt alle 
diejenigen Perſonen vertreten, welche ſtets in 
vorderſter Linie ſtehen, wenn es gilt, das Wohl 
und Gedeihen unſerer Stadt zu fördern. Herr 
Rickert entwickelte zunächſt die Gründe, welche 
gegen die Errichtung einer Univerſität in unſerer 
Stadt ſprechen, und führte dann alle diejenigen 
Momente auf, welche zu Gunſten der Gründung 
einer techniſchen Hochſchule hier vorhanden ſind. 
Hierauf ſprach Herr Oberpräſident v. Goßler; er 
trat gleichfalls für die Gründung einer techniſchen 
Hochſchule ein und erachtete dieſelbe namentlich 
im Intereſſe des Nordoſtens unſeres Vaterlandes, 
für deſſen Entwickelung er ein ‚aut tsprogramm 
ſkizzirte, für wünſchenswerth. Beide Reden wurden 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen. ® 

Königsberg, 26. Oktober. (Wohnhäuſer für 
ländliche Arbeiter.) Vor etwa einem Jahre ent⸗ 
ſchloß ſich die Stadt, für die bei dem ſtädtiſchen 
Waſſerwerke in Hardersdorf beſchäftigten Arbeiter 
Wohnhäuſer mit Wohnungen, aus ein und zwei 
Zimmern beſtehend, zu erbauen. Dieſe Wohn⸗ 
häuſer ſind nunmehr fertig geſtellt. Es iſt der 
erſte Verſuch, für Arbeiter der ſtädtiſchen Be⸗ 
triebe Wohnhäuſer zu errichten. 

Memel, 27. Oktober. (Todesfall.) Von ſchwerem 
Leiden iſt heute Mittag der Erſte Staatsanwalt 
beim Landgericht Memel Herr Franz Möller durch 
den Tod erlöſt worden. Der Verſtorbene, der ein 
Alter von nur 50 Jahren erreicht hat, war nicht 
nur ein ob ſeiner Fähigkeiten bochariebü ter Be⸗ 
amter, er hatte ſich auch durch perſönliche Liebens⸗ 
würdigkeit ſehr raſch die Sympathie weiter Kreiſe 
erworben. Seit einem Jahre etwa zeigten ſich 
bei Herrn Möller die Anzeichen eines Herzleidens, 
dem er jetzt zum Opfer gefallen iſt. M. war am 
13. September 1847 in Margen, Kreis Niederung 
geboren, alſo ein Sohn unſerer engeren Heimat. 


Am 16. Oktober 1872 trat er beim Stadtgericht in 
Königsberg in den Juſtizdienſt. Den 1. Oktober 
1879 zum Staatsanwalt ernannt, war er als 
ſolcher bis zum 1. November 1894 bei den Land⸗ 
gerichten in Thorn, Tilſit und Stettin beſchäftigt 
und wurde hierauf als Erſter Staatsanwalt an 
das hieſige Landgericht verſetzt. 6 * 
Bromberg, 28. Oktober. (Polniſche Wähler“ 
verſammlung.) Am Sonntag den 31. ds. Mts. 
findet im Saale des Herrn Leue eine Wahlver⸗ 
ſammlung ſtatt, in welcher Herr Abgeordneter 
v. Czarlinski Bericht über ſeine parlamentariſche 
Thätigkeit erſtatten wird. a 
Schneidemühl, 27. Oktober. (Die elektriſche 
Anlage) auf dem hieſigen Bahnhofe wird im 
Dezember erſt in Betrieb geſetzt werden können. 
Stolp, 27. Oktober. (Wie Podbielski reformirt), 
darüber wird aus Stolp berichtet: Vor ungefähr 
vier Wochen meldete ſich hier ein hieſiger GM 
werbetreibender bei dem Poſtamt mit dem Er⸗ 
ſuchen um Fernſprechanſchluß. Von der Ober 
poſtdirektion in Köslin erhielt er den Beſcheid, 
daß eine ſolche Anmeldung mindeſtens 4 Monate 
vorher zu geſchehen habe, er alſo, da alles ſeinen 
vorgeſchriebenen Gang gehen müſſe, vor dem 
1. April nächſten Jahres keinen Anſchluß er⸗ 
halten könne. Er wandte ſich nun direkt an den 
neuen Generalpoſtmeiſter Herrn v. Podbielski, 
da er doch unmöglich ſchon vor vier Mongten 
gewußt haben könnte, daß die zunehmende Aus⸗ 
dehnung ſeines Geſchäftes eine ſolche Einrichtung 
nöthig machen würde, und umgehend traf die 
Anweiſung ein, daß dem Petenten ſofort der 
Wunſch zu erfüllen ſei. Tags darauf wurden die 
Arbeiten in Angriff genommen, und heute iſt der 
Gewerbetreibende im Beſitze eines Telephons. 
(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 29. Oktober 1897. 


— (Die Rückreiſe des ruſſiſchen 
Kaiſerpaares) von Darmſtadt nach Peters⸗ 
burg erfolgt heute und morgen mittelſt Sonder⸗ 
8 über Halle — Bojen— Thorn — Diterode — 

uſterburg—Eydtkuhnen. Die Ankunft in Thorn 
erfolgt morgen Vormittag. 

— (Betriebspläne für Nebenbahnen.) 
In Ausführung eines Erlaſſes des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten vom 1. Auguſt d. Is. ſind 
für die Nebenbahnen des Direktionsbezirkes 
Danzig Betriebspläne zur Regelung aller Dienſt⸗ 
zweige auf denſelben aufgeſtellt worden. Ueber 
die in neueſter Zeit vielbeſprochene Frage des 
Jugbegleitungsdienſtes wird beſtimmt, daß die 
Züge der Nebenbahnen in der Regel von einem 
Zugführer begleitet werden. Von der Begleitung 
durch Zugführer kann bei ſolchen Zügen mit 
ſchwachem Verkehr abgeſehen werden, welche 
höchſtens zwanzig Achſen ſtark und mit durch⸗ 
gehender Bremſe ausgerüſtet ſind. Bei dieſen 
Zügen (Omnibuszügen) wird der Dienſt des Zug⸗ 
führers durch den Lokomotivführer wahrge⸗ 
nommen, welcher dann als Bahnpolizeibeamter 
zu beſtellen iſt. Jedoch iſt dieſen Zügen ſtets 
ein Hilfsbremſer mitzugeben, welcher den Pack⸗ 
meiſter⸗ und Schaffnerdienſt wahrzunehmen, auf 
den Haltepunkten, auf welchen Fahrkartenverkauf 
durch beſondere Bedienſtete nicht ſtattfindet, 
dieſen zu beſorgen und bei Zügen ohne durch⸗ 
gehende Bremſe die Hand⸗ und Gruppenbremſe zu 
bedienen hat. 
er (Die Schuhmacher und Schneider 
jollen mehr turnen) jo wünſcht es der 
Erſte Bürgermeiſter Anker zu Landsberg a. W. 
in einem Rundſchreiben, welches er an die dortige 
Schuhmacher und Schneider Innung, ſowie an 
den Vorſtand des Turnvereins und den Leiter 
der Jugendſpiele gerichtet hat. In dem Schreiben 
heißt es folgendermaßen: „Bei der diesjährigen 
Muſterung habe ich wiederum die Wahrnehmung 

emacht, daß von den jungen Leuten leider das 
urnen 1 vernachläſſigt wird, natürlich zum 
erheblichen Nachtheil ihrer Geſundheit. Beſonders 
tritt dieſer Uebelſtand bei Handwerkern mit 
ſitzender Lebensweiſe, wie Schuhmachern und 
Schneidern, hervor. Es müſſen die jungen Leute 
durchaus mehr zu Leibesübungen herangezogen 
werden. Ich bitte den Vorſtand, ſich auch in 
dieſer Hinſicht der Gejellen und Lehrlinge mit 
warmem Herzen anzunehmen und ſeinen Einfluß 


Fremder, der ſich allzulang dort aufhält, wird 
verdächtig. Aber Du als Bräutigam dieſes 
vortrefflichen Mädchens, und ich als 
Schwager des Müllers, wir erregen keinen 
Verdacht, und wenn wir noch ſoviel Natur⸗ 
forſchung betreiben. Das Innere der be— 
nachbarten Befeſtigungen dürften wir ſo 
leicht nicht zu ſehen bekommen, es ſei denn 
durch ganz außergewöhnliche Beſtechung. 
Aber die äußere Umgebung können wir ſo 
genügend ſtudiren, wie wir es für unſere 
Zwecke brauchen. Zu gleicher Zeit haſt Du 
das Mittel in der Hand, ein ſo ſchönes 
Mädchen und, was mehr iſt, ihre anſehnliche 
Mitgift zu erlangen. Iſt dann unſere 
Miſſion vollendet, was hindert Dich dann, 
mit Deiner Frau außer Landes zu gehen 
und die Früchte Deines Fleißes mit ihr in 
Amerika oder Auſtralien zu genießen! Irgend 
einen Grund für Dein Verſchwinden wirſt 
Du dem Mädchen gegenüber ja doch finden!“ 

Löwen nickte abermals, ſah aber wie ver⸗ 
loren vor ſich hin. 

„Siehſt Du,“ fuhr Scharff fort, „da bin 
ich doch ein anderer, praktiſcherer Menſch! 
Ich habe das Abenteurerleben auch ſatt und 


möchte mein Stück Brot in Frieden ver⸗ 
zehren. Aber was thue ich nun, um dies 


Ziel zu erreichen? Ich winſele nicht und 
jammere nicht! Ich mache mir die Lage zu 
nutze, wie ich nur kann. So ſiehſt Du mich 
auf dem Wege, Nachfolger Malzhubers, alſo 
ein gemachter Mann zu werden!“ 


Nun mußte Löwen wider Willen lachen. 
Spöttiſch meinte darauf der andere: Wacht 
wahr, ein ſchönes Paar! Aber was ver⸗ 
ſchlägt's? Das Frauenzimmer hat enormes 


Geld, und ich nicht. Ich nütze alſo die Lage 
aus und ſichere meine Zukunft.“ 

„Du magſt Recht haben!“ ſagte nun 
Löwen. „Aber ſiehſt Du, dieſem Mädchen 
gegenüber verlier' ich mein kaltes Blut. Ihr 
Auge trifft mich ſelten, aber immer ſcheint 
es mir, als läſe ſie mir den Verbrecher vom 
Geſichee ab!“ 

„Thorheiten! Laß uns lieber einen Plan 
für unſeren künftigen Feldzug entwerfen. 
Auch haben wir ſonſt noch Arbeit die Hülle 
und Fülle. Alſo drauf und dran!“ 

Auch zwiſchen den beiden Frauen hatte 
ſich ſeit jenem erſten Zuſammentreffen ein 
eigenes Verhältniß herausgebildet. Leni 
war ſehr mißtrauiſch gegen die Tante, dafür 
aber dieſe deſto vertrauensſeliger. Sie war 
von ihrem neuen Miether ganz entzückt und 
meinte, man ſähe ihm den hohen Rang an 
dem Geſichte ab. Leni dagegen fand, daß er 
ein Pergamentgeſicht habe und einem rechten 
Spitzbuben ähnlich ſei. 

Darauf bemerkte die dicke Frau etwas 
pikirt: „Natürlich gefällt er Dir nicht! So 
ſtattlich wie der Graf iſt er nicht!“ 

Leni warf ihr einen erſtaunten Blick zu: 
„Der Graf? Was kümmert mich der?“ 

Tante drohte ſchalkhaft lächelnd: „Na, 
na! Graf Löwen iſt ein ſchöner Mann!“ 

„Meinetwegen!“ Das klang ſo kühl wie 
möglich. 

„Und er macht Dir auffallend den Hof!“ 

Aber das Mädchen zuckte womöglich noch 
gleichgiltiger mit den Achſeln, und das machte 
die Bräuerin wüthend. Plötzlich fuhr ihr 


ein Gedanke durch den Sinn. „Oder haſt 
Du vielleicht eine heimliche Liebe im 
Herzen?“ 


Ueber Lenis Geſicht flog eine flammende 
Röthe, was die Tante zu der Bemerkung 
veranlaßte: „Laß ſie fahren, denn ſie bringt 
Dir keinen Gewinn! Eine Gräfin iſt doch 
was ganz beſouderes! Wenn Du Gräfin 
würdeſt“ — ſie erſchauerte bei dem Worte 
in Wonne — „und ich —“ 


0 „Frau von Scharff!“ ergänzte Leni mit 
einiger Bosheit. 


„Ach, rede nicht!“ ſchmollte die Bräuerin. 
Ach, und das war doch der Traum ihres 
Lebens! Frau von Scharff! 


Leni hatte ſchlafloſe Nächte und thränen- 
volle Tage. Sie haßte den Grafen, weil er 
ſie liebte, weil ihn die Tante begünſtigte, 
weil ihn der Vater zweifellos ſelbſt einem 
Reicheren als dem Pauli vorziehen würde. 
Sie haßte und verabſcheute aber auch den 
Präſidenten als den Freund des Grafen, und 
weil ſie inſtinktartig das Böſe in ihm ahnte. 
Sie beſchloß aber, auf ihrer Hut zu ſein. 
Einer wirklichen Bewerbung wollte ſie ein 
entſchiedenes Nein entgegenſetzen. Bis dahin 
wollte ſie abwarten, was die Zeiten bringen 


würden. Und dabei dachte ſie mehr denn je 
an Hannes. „Wäre er da, er würde mir 


ſicher helfen!“ Das war ihr Gedanke trotz 
Silberbach und Kirchweih, trotz Nanni und 
Raufhandel. 5 


Wie alle Jahre, ſo zog auch der alte 
Weißdorn und ſein Sohn aus Großdorf in 
eine der größeren Städte, und zwar diesmal 
nach Mauerberg. Ungeheuere Stürme 


hatten in den letzten Wochen gewüthet und 
großen Schaden an Dächern und Fenſter⸗ 


ſcheiben angerichtet. Es gab wohl in der 
ganzen Stadt nicht ein Haus, das nicht Aus⸗ 
beſſerungen an Dach- und Mauerwerk 
nöthig gehabt hätte. Die Bauhandwerker 
hatten ihre beſten Tage, namentlich die 
Dachdecker und Glaſer. Die beiden Schiefer⸗ 
decker hatten von einem Meiſter in der 
Stadt eine größere Arbeit zu ſelbſtſtändiger 
Beſorgung übernommen, unter anderem auch, 
das alte Kloſter friſch einzudecken, das Haus 
der reichen Braumeiſterin Malzhuber. So 
ſaßen denn beide Männer auf einem der 
Dächer des ungeheuren Gebäudes und 
hämmerten ſchweigſam drauf los, denn ſie 
waren ſeit der Silberbacher Geſchichte auf 
etwas geſpanntem Fuße. Der Vater hatte 
ſeinen Plan ſcheitern ſehen und war miß⸗ 
muthig darüber. Er hatte gehofft, die 
Nanni werde ſeinem Sohne wenigſtens nicht 
mißfallen, und es könne ſich daraus eine 
Bekanntſchaft entwickeln, die der ausſichts⸗ 
loſen Liebſchaft mit der Leni ein Ende be⸗ 
reiten werde. Der Sohn wieder war nicht 
gut auf den Vater zu ſprechen, weil der ihn 
an ein Mädchen, wie die Nanni, hatte binden 
wollen. Er bedachte aber nicht, daß ſein 
Vater ebenſo wenig von ihrer Bekanntſchaft 
mit dem Dreherhiesl wußte wie er. Ueber⸗ 
dies quälte ihn der Gedanke, wohin Leni ge“ 
rathen ſein mochte. Urplötzlich war ſie ver 
ſchwunden, niemand wußte, wohin, und en 
es wußte, ſagte es ihm nicht. Seine Ueber: 
raſchung war daher keine geringe, als er am 
dritten Tage nach ſeiner Ankunft in Mauer⸗ 
berg von ſeinem erhabenen Standpunkte aus 
eine Geſtalt über den Hof ſchreiten ſah, die 
feiner Leni zum Verwechſeln ähnlich ſah. 
(Fortſetzung folgt.) 


um mens ee nam 


dahin geltend zu machen, daß die Lehrherren 
dieſe mit ihnen arbeitenden jungen Leute zum 
Eintritt in den Turnverein und zur Theilnahme 
an den Jugend- und Volksſpielen anhalten. 
Meines Erachtens bedarf es nur der erſten An⸗ 
regung; iſt dieſer erſt Folge gegeben, ſo werden 
die jungen Leute ſelbſt an dieſen Leibesübungen 
Gefallen finden und ſich Körper und Seele gern 
geſund und friſch erhalten. Der Segen wird nicht 
ausbleiben, und die Innungen und Lehrherren 
werden ihre Freude haben.“ ws 
— (Die „Gazeta Torunska“) des Herrn 
Jen Brejski berichtet über einen Beſuch des 
Biſchofs von Ermland in Dietrichswalde und 
ſchreibt in einer ihre Stellung zum Deutſch⸗ 
Katholizismus kennzeichnenden Weiſe: Nachdem 
er Herr Biſchof von der Kirche nach dem Pfarr⸗ 
hauſe geleitet worden, ſpielte die Stadtkapelle dort 
einige Stücke, worauf der hieſige Cäcilienverein 
vortrat und Geſänge in lateiniſcher, polniſcher 
ud — um der Sache die Krone aufzuſetzen — in 
deutſcher Sprache aufführte, worauf der Herr 
Biſchof — vielleicht um zu verhindern, daß man 
ihm etwa nicht auch hebräiſch vorſingen möchte 
— hervortrat und ſich in deutſcher Sprache 
bedankte, was die Mehrzahl wohl garnicht ver⸗ 
ſtand, denn es waren nur lauter Polen. In der 
Kirche hielt der Biſchof die Predigt in polniſcher 
Sprache. — Auch dieſe Auslaſſung beweiſt wieder, 
daß für die „Gaz. Tor.“ nur der polniſche Katho⸗ 
lizismus vollgiltig iſt und in ihren Augen zwiſchen 
deutſchen Katholiken und Deutſchen überhaupt 
kein großer Unterſchied beſteht. Wenn es nach 
Herrn dan Brejski ginge, wäre der Gebrauch 
der deutſchen Sprache neben der polniſchen nicht 
einmal gleichberechtigt. - - 
— (Das Feſt der ſilbernen Hochzeit) 
begeht heute das Fiſch'ſche Ehepaar in Grünhof. 
— Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüder⸗ 
ſchaft.) Das erſte Wintervergnügen hält die 
Schützengilde morgen, Sonnabend, ab; daſſelbe 
beſteht in Konzert und Tanz. 5 f 
— (Handwerker⸗Verein.) Die geſtrige 
erſte Winterverſammlung wurde von der Hand⸗ 
werker⸗Liedertafel in herkömmlicher Weiſe mit 
Selen eröffnet. Der Vorſitzende des Vereins, 
Herr Bürgermeiſter Stachowitz, begrüßte die er⸗ 
ſchienenen Mitglieder und Gäſte. Er habe die bei 
Schluß des vorigen Winterhalbjahres auf ihn 
gelene Wahl zum Vorſitzenden, durch die er 
e drt fühle, mit Dank angenommen und 
gerde ſeine Kräfte gern dem Verein widmen. 
; er Handwerkerverein habe den Zweck, zu be⸗ 
iin; was den Gewerbetreibenden intereſſire 
kreisen s auch außerhalb ſeines engeren Wirkungs⸗ 
reiſes Intereſſe für ihn habe; da ſei der Hand⸗ 
werker⸗Verein unter den vielen Vereinigungen, 
die es gebe, kein überflüſſiger Verein. Das rechte 
Gedeihen und Blühen hänge von den Mitgliedern 
des Vereins ab, die durch ihren Beſuch der Ver⸗ 
ammlungen das Vereinsleben geſtalten. Er bitte 
ür die nun beginnende Winterſaiſon um recht 
regen Beſuch, der auch ſeitens der Gäſte erwünſcht 
ji. Die Sänger der Handwerker = Liedertafel 
brachten dem neuen Vorſitzenden ein kräftiges 
Grüß Gott!“, 


8 worauf Herr Bürgermeiſter 
tachowi das Wort nahm zu einem Vortrage: 
Aus der Praxis des Gewerbegerichts“, dem 


ſeine Erfahrungen als Vorfigender dieſes Gerichts 
an jetzt fünfjähriger Thätigkeit zu Grunde lagen. 
ir geben aus dem Vortrage folgendes wieder: 
Die ſeit dem Jahre 1891 beſtehenden Gewerbe⸗ 
erichte entſchelden über Streitigkeiten zwiſchen 
rbeitgebern und Arbeitnehmern der verſchiedenen 
Bewerblichen Berufsarten. Vor der Errichtung 
er Gewerbegerichte waren gewerbliche Streit⸗ 
fälle erſt vor den Gemeindevorſtand zu bringen, 
und nachdem durch dieſen eine gütliche Einigung 
zicht herbeigeführt werden konnte, begann beim 
Amtsgericht der Inſtanzenweg. In den Städten, 
wo Gewerbegerichte noch nicht errichtet ſind, kann 
auch heute noch zuerſt der Gemeindevorſtand an⸗ 
erufen werden. Das Gewerbegericht in Thorn 
eſteht aus einem Vorſitzenden und einem ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden, die nicht Gewerbe⸗ 
treibende ſind, und aus zehn Beiſitzern, von denen 
ie die Hälfte dem Stande der Arbeitgeber und 
er Arbeitnehmer angehören. Ueber die vor⸗ 
tegenden Streitfälle iſt zuerſt Termin vor dem 
orſitzenden allein, deſſen Spruch die Sache ent⸗ 
cheiden kann, wenn ſich beide Parteien dem 
Kpruch unterwerfen. Im anderen Falle kommt 
die Sache vor das Kollegium des Gewerbegerichts, 
s außer dem Vorſitzenden noch aus zwei Bei⸗ 
Wen gebildet wird. Es werden möglichit immer 
ser ausgewählt, welche für die vorliegenden 

ee beſonderes Sachverſtändniß haben, d. h. dem 
Iweerbe des Klägers angehören. Zu dieſem 
Frank find alle Gewerbetreibende in fünf große 
kleid den getheilt, Nahrungsmittelbranche, Be⸗ 


für Rasbranche ꝛc. Das Gewerbegericht bildet 
Inſtane gewerblichen Streitfälle jetzt die erſte 
das I, vom Gewerbegericht iſt die Berufung an 


Land * 23 w 
i ericht zuläſſig. Während das Amts⸗ 
gericht er nur für Objekte bis 300 Mk. zuständig 
weitert die Zuſtändigkeit des Gewerbegerichts er⸗ 
Ueber Ot, entſcheidet über Objekte 1 0 Höhe. 
des Geilette bis 100 Mk. iſt die Entſchefdung 
giebt es keibegerichtes eine endgiltige, dagegen 
dem Gewee Berufung. Die Zeugen werden vor 
pereidigk; keheaßrchte nach ihrer Vernehmung 
Abſtand gend kann auch von ihrer Vereidigung 
obe ichtemten werden, wenn die Barteien 
Vereigigangen du und da zeigt es ſich, daß die 
Feine 1 94 " bon Zeugen beim Gewerbegerichte 
a ale daß die Nechtspflege leidet, 
barzcenD die, Hadigung im ordentlichen Gerichts⸗ 
den @bren die Regel iſt. Bei dem Verfahren dor 
ſtel Gewerbegericht werden Schreib⸗ und Zu⸗ 
auchngs⸗Gebühren nicht erhoben, ebenſo entſtehen 
Kon. ech die Beisitzer für die Parteien keine 
wit eg denn die Koſten für die Beiſitzer werden 
Tage pro Bam von der Gemeinde ge- 
Geyer Danach find alſo die Gerichtskoſten beim 
kesderbegericht ſehr gering. Die Thätigkeit des 
10 egerichts beſteht nicht allein in der Er⸗ 
Gi eig von Streitfällen, ſondern ſie dehnt ſich 
ben dadurch, daß das Gewerbegericht öfters 
anzugeben über gewerbliche Fragen für Behörden 
auch arzt hat und in gewerblichen Angelegenheiten 
amt tritt Einigungsamt fungirt. Als Einigungs⸗ 
auch aus Sn Gewerbegericht auf Anrufung, aber 
fällt zur dener Entſchließung in Thätigkeit; es 
ſich die lichen Einigung ce e denen 
unterwerfen teien in den meiſten Fällen auch 
u einem (. Das hiefige Gewerbegericht iſt ſ. Zt. 
er 


tunden füutachten die Feſtſetzung der 
Werden, das die Sonntagsruhe aufgefordert 
Thätiakeit al, auch Berückſichtigung fand; eine 


noch nicht inigungsamt zu entfalten hat es 
Gelegenheit gehabt Die Zahl der ge⸗ 


werblichen Streitfälle hat ſich von Jahr zu Jahr 
geſteigert, im Jahre 1891 betrug die Zahl 117, 
1896 158. 60 aller Fälle ſind aber 1896 durch 
Vergleich erledigt worden und von den verbleiben⸗ 
den 40% kam auch die Hälfte blos zur gericht⸗ 
lichen Entſcheidung, da ſich die übrigen Fälle durch 

urücknahme, Verſäumnißurtheil ꝛc. erledigten. 
Die Zunahme der Streitfälle, die bedenklich er⸗ 
ſcheinen könnte, erklärt ſich wohl daraus, daß das 
Gerichtsverfahren durch Errichtung der Gewerbe⸗ 
1 1 5 bequemer und koſtenloſer geworden, alſo 
eichter gemacht iſt. Man muß aber doch 
wünſchen, daß die Rechtsverfolgung ſo leicht als 
möglich gemacht werde. Die Haupturſache der 
Streitfälle iſt Arbeitsentlaſſung ohne triftigen 
Grund und Verlaſſen der Arbeit ohne Kündigung. 
Es iſt immer noch nicht allgemein hekannt genug, 
daß bei Nichtvereinbarung einer Kündigungsfriſt 
die geſetzmäßige I4tägige Kündigungszeit zu gelten 
hat. Die ſofortige Entlaſſung aus der Arbeit 
kann nur aus den in der Gewerbeordnung auf⸗ 
geführten acht Gründen erfolgen. Bar Vermeidung 
von Streitigkeiten empfiehlt ſich die Abſchließung 
von ſchriftlichen Arbeitsverträgen, wozu vom 
Gewerbegericht Vertragsformnlare zu beziehen 
Ind, ferner iſt es nöthig, Quittungsbücher über 
ohnzahlungen ꝛc. zu führen. Redner warf ſchließ⸗ 
lich die Frage nach dem Werth der Gewerbe⸗ 
gerichte auf. Die guten ſegensreichen Folgen der 
Errichtung derſelben ließen ſich nicht verkennen. 
Man komme jetzt bei gewerblichen Streitigkeiten 
ohne große Koſten und Umſtände zu ſeinem 
Recht, auch bei kleinen Beträgen, und habe die 
Gewähr, daß bei den gerichtlichen Eutſcheidun⸗ 
gen Perſonen mitwirken, die für die Streitfälle 
Sachverſtändniß beſitzen. Dann werden die Streit⸗ 
fälle ſchnell erledigt, was von größter Wichtigkeit 
jei, denn einem Arbeiter liege natürlich daran, 
daß er die 10 Mk. die er fordert, gleich bekomme. 
Von großer Wichtigkeit ſei auch, daß von den 
Gewerhegerichten die Mehrzahl der Streitfälle 
durch Vergleich beigelegt werde. Das ſei für alle 
Theile von Vortheil, ſchloß Redner, denn auch 
heute gelte noch das Wort, daß ein magerer Ver⸗ 
gleich beſſer iſt als ein fetter Prozeß. An den 
intereſſanten und belehrenden über eine Stunde 
währenden Vortrag, dem man eine zahlreichere 
Zuhörerſchaft hätte wünſchen können, ſchloß ſich 
eine kurze Debatte. Eine im Fragekaſten vorge⸗ 
fundene Frage fand dahin Beantwortung, daß zur 
Vermeidung zu großen Waſſerverbrauchs bei der 
Spülung der Kloſets der Niederdruckverſchluß ſich 
am beſten eigne. Herr Borkowski empfahl die 
Benutzung des Fragekaſtens. Nach Schluß des 
geſchäftlichen Theils brachte die Handwerker⸗ 
Liedertafel noch mehrere Lieder zum Vortrage, 
die ſehr hübſch klangen und von fleißiger Uebung 


zeugten. 

— (Theater.) Herr Theaterdirektor Bert⸗ 
I wird mit jeiner Geſellſchaft auch in dieſem 

inter hier im Schützenhauſe ſpielen. 

— (Spezialitätentheater Schützen⸗ 
haus. In den ſeit Mittwoch fortgeſetzten Vor⸗ 
ſtellungen bringen die tüchtigen Kräfte des En⸗ 
ſembles St. Felix⸗Vincento manche neue Nummer. 
Als Schlußnummer erzielt die Künſtler⸗Revue, 
in welcher alle Mitglieder auftreten, durch ihre 
— Komik die größte Heiter⸗ 
keit. Die Vorſtellungen bilden die amüſanteſte 
Unterhaltung. 

„ (Vergebungstermin.) Im Geſchäfts⸗ 
zimmer des Artillerie⸗Depots fand heute Termin 
zur n der Lieferung von Bettungs⸗ 
hölzern ſtatt. Es wurden folgende Gebote abge⸗ 
geben: Ulmer u. Kaun 4039,50 Mk., Houter⸗ 
mans u. Walter 4077,20 Mk. Schmidt Nachf. 
Königsberg 4399,05 Mk., Bock⸗Thorn 5067,40 Mk., 
Soppart 5335,90 Mk. 

— ( Pferdebahn.) Es wird uns darüber ge⸗ 
klagt, daß die Wagen der Pferdebahn an den 
beiden Wochenmarkthaupttagen auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt nicht gleichmäßig nach der Ziegelei 
und nach dem Depot in der Schulſtraße fahren, 
wie das der Fahrplan beſtimmt. Nach der Ziegelei 
fahren die Wagen weit öfter herunter als nach 
dem Depot. Eine Aenderung läge auch im Inter⸗ 
eſſe der Pferdebahn ſelbſt, denn nach dem Depot 
zu iſt der Verkehr doch ſtärker. 

— (Der Weg am Grützmühlenteich), der 
an der Drewitz'ſchen Fabrik vorbeiführt, iſt ohne 
Laternenbeleuchtung ſodaß dem Fußgänger bei den 
jetzigen nebligen Abenden dort leicht ein Unfall 
begegnen kann, namentlich an der großen Stein⸗ 
treppe. Da der Weg viel benutzt wird, könnte 
dortſelbſt wohl eine Straßenlaterne aufgeitellt 
werden, auch aus ſonſtigen Sicherheitsgründen. 

— (Auf den Eintritt eines frühen 
und ſtrengen Winters) ſoll nach den Beobach⸗ 
tungen der Landwirthe und Imker in dieſem 
Jahre das Verhalten der Thierwelt mit un⸗ 
zweifelhafter Sicherheit hindeuten. Die Schwal⸗ 
ben haben ſich diesmal ganz ausnahmsweiſe früh 
auf die Reiſe gemacht, und der Zug der wilden 
Gänſe von Norden nach Süden iſt in dieſem 
Jahre ganz früh beobachtet worden. Auch die 

amſter bereiten ſich auf das zeitige Eintreten 
großer Kälte vor; denn ſie haben ihre Baue bis 
zu der außergewöhnlichen Tiefe von mehr als 
zwei Metern in das Erdreich verlegt. Ebenso 
richten die Bienen ihre Winterguartiere außer⸗ 
gewöhnlich ſtandhaft ein, indem ſie ihre Wohnun⸗ 
gen ſehr ſtark mit Harz verſtopfen und die zu 
denſelben führenden Fluglöcher verkleinern. Dies 
alles ſind, wie wetterkundige Landwirthe ver⸗ 
ſichern, untrügliche Zeichen dafür, daß wir einer 
harten Witterung entgegengehen und auch der 
Schnee in dieſem Jahre beſouders früh fallen wird. 

— (Bolizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Offizierſporn auf dem 
Altſtädt. Markt, 8 Mk. baares Geld am Brücken⸗ 
kopf, ein Hausſchlüſſel in der Breitenſtraße und 
eine Leiter in der Mauerſtraße. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
betrug heute Mittag 0,73 Mtr. über Null. Wind⸗ 
Fe 5 S.“ Angekommen ſind die Schiffer: 
Reinhold Geicke, ein Kahn 1700, Auguſt Czarra 
1700, Karl Arndt 1700 und Robert Krüger 4500 
Etr. Weizen, ſämmtlich von Plock nach Danzig; 
Eduard Dahmer, ein Galler 6000 Stück Ziegel 
von Zlotterie nach Thorn. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


— Erledigte Stellen für Milit är⸗ 
anwärter.) Bischofswerder, Magiſtrat, Voll⸗ 
6 und Schuldiener, tarifmäßige 

xekutionsgebühren, freie Wohnung und Brenn⸗ 
material. 
arbeiter in der Steuerkaſſe, 900 Mark. 


Elbing, Magiſtrat, ſtändiger Hilfs⸗ 
Elbing, 


Polizeiverwaltung, Nachtwächter, für April bis 
einſchl. Oktober 28 Mk. monatlich; für November 
bis einſchl. März 33 Mk. monatlich. Elbing. 
Magiſtrat, Armenkaſſenbote, Anfangsgehalt 902 
Mk., bei mehr als 5 Jahren 990 Mk., bei mehr 
als 10 Dienſtjahren 1078 Mk., bei mehr als 15 
Dienſtjahren 1166 Mk. einſchließlich 10 Prozent 
Wohnungsgeldzuſchuß. 


Mannigfaltiges. 


(Die Gattin des Reichstagsab⸗ 
geordneten Ahlwardt) wurde am 
Mittwoch Nachmittag in der Nahrungs⸗ 
mittel⸗Ausſtellung im Meßpalaſt in Berlin 
auf Veranlaſſung einer Verkäuferin von 
einem Kriminalbeamten ſiſtirt und zur Auf⸗ 
gabe ihrer Perſonalien nach dem Polizei⸗ 
Bureau in der Hollmannſtraße abgeführt. Die 
Verkäuferin beſchuldigt Frau Ahlwardt, ein 
Päckchen Mandelmilch⸗Nährbiscuits von dem 
Verkaufstiſche genommen zu haben. Das 
Päckchen war mit einem Preisvermerk (25 Pf.) 
verſehen. Frau Ahlwardt, die von ihrer 
Tochter begleitet war, behauptet, daß ſie das 
Päckchen in dem Glauben an ſich genommen 
habe, daß es eine Koſtprobe enthalte, die 
koſtenfrei vertheilt wird. Der Vertreter der 
Firma erklärt, daß derartige Fälle täglich 
vorkämen, und daß, wenn er anweſend ge⸗ 
weſen wäre, die Siſtirung nicht erfolgt wäre. 

(Mit dem Kneifer auf der Naſe) 
war ein Poſtbeamter bei dem Vorſteher eines 
Berliner Bahnpoſtamtes erſchienen, um eine 
amtliche Meldung zu erſtatten. Als ſich der 
Beamte weigerte, den Kneifer, der ihm un⸗ 


gleichsproviſoriums übergehen, er ertheilt 
das Wort dem Deutſch⸗Forſchrittler Abg. 
Lecher. Dieſer begann jein Rede um 9 Uhr 
abends und ſpricht um 2½ Uhr 
früh noch fort. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. N 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
129. Okbr. 28. Otbr. 


Tendenz d. Fondsbörſe:ſchwächer 
Nuſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Warſchau 8 Tage 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3% . 

Preußiſche Konſols 3 / . 

reußiſche Konſols 4% . 

eutſche Reichsanlei e / 

Deutſche Reichsanleihe 3½ % 

Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. | 91—75 

Weſtpr. Pfandbr.3 / % „ „ 

Poſener Pfandbriefe 4% 

Polniſche Pfandbriefe 4 ! — = 

Türk. 1% Anleihe 
talieniſche Rente 4% . . 
umän. Rente v. 1894 4% 


Diskon. Kommandit⸗Antheile 200 - 90 
Weizen: Loko in Newyork Sept. 
70er Lofo e 


arpener Bergw.⸗Aktien . 1187—25 
e Stadtanleihe 3 % — 
104 ¼ 
Spiritus 
iskont 5 pt., Lombardzinsfuß 6, pCt. 
h Diskont um 2¼ pCt. erhöht. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 29. Oktober. 
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entbehrlich ſei, abzunehmen, legte der Vor⸗ niedr. I hchſtr 
ſteher dem Beamten eine ae: 79 7 N Ari 
wegen Ungebühr auf. Die Beſchwerde des — f 
Beamten bei der Oberpoſtdirektion war ver⸗ Bein ea. nah 1010 1 
geblich, auch nachdem der Vertrauensarzt der Gere re: " 11250115 
Poſtverwaltung ſein Gutachten dahin abge⸗ Safer Kr „ 13 0014 
geben hatte, daß die Bevorzugung des Stroh (Micht-). . 7 48 4 
Kneifers durch den Beamten mit Rückſicht en 5 „ | 4/50] 5 
auf deſſen Geſichtsausdruck erklärlich er⸗ Kartoffeln 50 Kilo] 1 50 — 
ſcheine. Der Beamte, ein junger Mann, Weizenmehl A 9 40117 
jehe mit dem Kneifer RT, aus, Bad e Sr 1 1 8 2011 
als er mit einer Brille ausſehen würde.] 2! „„ Le 20 
Das ſei aber auch der einzige Grund, der Bauche Aut N85 . . 805 25 25 1 
ſich zu Gunſten des Kneifers anführen laſſe.] Kalbfleif 1 7 1 001 1 
Erſt eine erneute Beſchwerde beim Reichs- Schweinefleiſch . . - 3 120 1 
poſtamt hatte Erfolg: die Ordnungs⸗ Sm Speck „ | 114017 
; S 7 140 1 
ſtrafe wurde nach der „Volkszeitung“ auf⸗ Hammeſfleiſch 8 0 1 001 1 
gehoben. C „ 140 2 
(Auf der Eiſenbahnfahrt ge-|Eier Schock. 2 80 2 
hörig ſich durchrütteln zu laſſen) 8 E e TS 
wird nun bald ſchier zur Unmöglichkeit ge⸗Breſſen „ 28. 
worden ſein. Mit einem neuen Eiſenhahn⸗ Schleie „ 100 1 
wagen dritter Klaſſe werden gegenwärtig zu⸗ Hechte ee Te = 2 
nächſt auf der Strecke Kaſſel⸗Frankfurt a. M. Barsche eie 
eingehende Verſuche angeſtellt. In dieſem “Cl 7 120 1 
Wagen ruhen in den einzelnen Abtheilen die] Karpfen 2 160 1 
hölzernen Sitze und Rückwände auf Federn | Barbinen n 8 Fr 
und find beweglich, ſodaß während des Ni ſche 1 Alter l 
Fahrens die harten, unliebſamen Stöße Petroleum N „ 1 
weſentlich gemildert werden. In ſolchen Spiritus 1 1 201 — 
Wagen — hoffentlich werden ſie bald überall (denat.)) + 10 


eingeführt — wird das Reifen auch in dritter 
Güte eine Luft fein! 

(Sein Dienſtmädchen erſtochen) 
hat im Dorfe Schönefeld bei Belitz der 
Hüfner Boßdorf. Der Mörder wurde ver⸗ 
haftet und ins Gefängniß gebracht, wo er 
einen Selbſtmordverſuch durch Erhängen 
machte. 

(Durch einen Hirſch getödtet) 
wurde der Forſtwärter Buchner in der Ober: 
pfalz. Der Hirſch ſtürzte ſich mit geſenktem 
Kopf auf ihn und ſtieß ihm das Geweih 


durch das linke Auge tief ins Gehirn. Der 
Tod trat auf der Stelle ein. 
(Das Schickſal des Heine⸗ 


Denkmals in Ameridkaj iſt entſchieden: 
Auch die Stadt Brooklyn hat die Annahme 
und Aufſtellung des Herter'ſchen Loreley⸗ 
Brunnens abgelehnt. Heine's Denkmal iſt 
ſomit noch immer heimatlos, und es iſt nicht 
wahrſcheinlich, daß es in Amerika eine 
Heimat ſinden wird. 

(Telegraphiren ohne Draht.) Der 
Realſchulrektor Dr. Bender in Speyer hat das 
Telegraphiren ohne Draht in der Weiſe verbeſſert, 
daß der elektriſche Strom nun auch durch dicke 
Steinmauern hindurch wirkt. 

(Dieneueſte Radfahrerinnenmod'e) iſt 
das Schlangenſtrumpfband der Pariſer Bicye⸗ 
liſtinnen, das zur Zeit zum Radfahrerinnenkoſtüm 
als unerläßlich gilt. Elaſtiſche Kettenglieder aus 
Gold oder Silber, wohl auch mit Edelſteinen und 
einem Anhänger geziert, umſchließen in doppelter 
Schlangenwindung das Bein der ſchönen Fahrerin. 
Das Faſhionableſte iſt, das Strumpfband nur am 
linken Bein zu tragen. 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 29. Okt. Abgeordnetenhaus. Nach 
Wiedereröffnung erklärt Abrahamowicz, ſeine 
Präſidentenpflicht ſei, die Aufgaben des 
Hauſes durchzuführen und den Beſchlüſſen 
der Mehrheit Geltung zu verſchaffen. Er 
könne daher weder den Antrag des Deutjch- 
fortſchrittlers Groß auf Berathung der 
Zuckerſteuervorlage noch den Antrag Kaiſer 
auf Petitionsvorleſung zur Abſtimmung 
bringen. (Hierauf ungeheurer Tumult links.) 
Der Präſident will zur Berathung des Aus⸗ 


er Wochenmarkt war mit Fiſchen, Fleiſch, 

Bene 1 Zufuhren von allen Landprodukten 
ut beſchickt. 

l 08 koſteten: Kohlrabi 25 Pf. pro Mandel 
Blumenkohl 15—60 Pf. pro Kopf, Birfingtobl 
10—15 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5—10 Pf. pro Kopf, 
Rothkohl 10 -15 Pf. pro Kopf, Spinat 15 Pf. pro 
Pfd., Aepfel 15—25 Pf. pro Pfd., Birnen 1525 
Pf. pro Pfd., Pflaumen 15 Pf. pro Pfd. Pilze 
15 Pf. pro Näpfchen, Puten 3,00 —5.00 Mk. pro 
Stück, Gänſe 3,50 — 7,00 Mk. pro Stück, Enten 
2,50—3,00 Mk. pro Paar, Hühner, alte 1,00—1,40 
Mk. pro Stück, Hühner, junge 0,80 —1,20 Mk. pro 
Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar, Haſen 3,00 —3,50 
Mk. pro Stück 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 31. Oktober 1897. (20. n. Trin.) 
(Reformationsfeſt.) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9, Uhr 
Pfarrer Sta e ft — Abends 6 Uhr 1 
Jacobi. Kollekte für die deutſche Lutherſtiftung. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9. Uhr 
Gottesdienſt Pfarrer Hänel. Nachher Beichte 
und Abendmahl. Kollekte für den Guſtav Adolf⸗ 
Verein. — Nachm. 5 Uhr Pfarrer Heuer. 

Evangeliſche Militär ⸗Gemeinde (neuſt. Kirche): 
yon: = 1 7 20 Uenp nal. Schönermark. 

achher Beichte un endmahl. 

Kindergottesdienſt (neuſt. Kirche): nachm. 2 Uhr 
Diviſionspfarrer Schönermark. > 

Evangeliich » lutheriſche Kirche: vorm. 9, Uhr 
Superintendent Rehm. 

Baptiſten Gemeinde, Betjaal (Bromb. Vorſtadt) 
Softzahe 1 vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt. 

Evangeliihe Gemeinde in Moder: vorm, 9 Uhr 
ec Heuer. Kein Abendmahl. — Nachm. 
kein Gottesdienſt. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Mocker: vorm. 
9 Uhr Paſtor Meyer. - 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: vorm. 10 Uhr 
Beichte, 10 Uhr Gottesdienſt, dann Abendmahl: 
Pfarrer Endemann. Kollekte für die Luther⸗ 
ſtiftung. 

Evang. Gemeinde Lulkau: vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt. Nachher Beichte und Abendmahl. — 
Vorm. 11½ Uhr Kindergottesdienſt. 


Enthaltſamkeits⸗ Verein zum „Blauen Kreuz“ 
(Verſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, 2. Gemeinde⸗ 
ſchuleh: Sonntag nachm. 3¼ Uhr Gebetsver⸗ 
ſammlung mit Vortrag. 

—— — [ —ä4äÜ H e — 4 — nenn na 


29. Oktober. Sonn.⸗Aufgang 6.57 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.02 Uhr Morg. 
Sonn.⸗Unterg. 4.29 Abr. 
Mond⸗Unterg. 6.31 Uhr. 
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Der Neubau eines zu rund 2000 Mark veranſchlagten Artillerie⸗⸗ 5 5 2 

= ee Materialienſchuppens beim Fort L'Estocg hierſelbſt in verſchaaltem Za h n arzt D av itt, Viktoria 75 Garten. 

donnerſtag den 28. d. M. Holzfachwerk ſoll in öffentlicher Verdingung vergeben werden, wo⸗ Breiteſtraße 34, II. 
verſchied in Warſchau nach für ich einen Termin zu Sonnabend den 6. November vorm Zigarrenhandlung Wollenberg. Sonntag den 31. Oktober er.: 
kurzem ſchweren Leiden der 11 Ahr in meinem Geſchäftszimmer anbergumt habe. Tröbelſcher Kind f r N 
teure Gatte und Vater, mein Ebendaſelbſt ſind die Verdingungsunterlagen einzuſehen, die zu] Skobkl! Binder garten G r b 4 8 f 1 = 0 I ct rt 
lieber guter Sohn, Bruder den Angeboten zu verwendenden ien n gie gegen Be⸗ u. Bildungsanſt. f. Kindergärtnerinnen. 2 
und Schwager, der Kaufmann zahlung von 1,00 Mark zu entnehmen und die wohlverſchloſſenen Schuhmacherſtr. 1, pt. l. f 

Robert von Paris äußerlich gekennzeichneten Angebote rechtzeitig vor dem Termin Clara Rothe, Vorſteherin von der Kapelle 
- einzureichen. Zuſchlagsfriſt beträgt 4 Wochen. = [des Infanterie-Regiments von Borde (4. Pomm.) Nr. 61 unter Leitung ihres 
im Alter von 44 Jahren. Thorn den 27. O tober 1897. Konfektion für Damen, Stabshoboiſten Herrn Wilke. 


Dies zeigt im Namen der tief⸗ 5 8 
betrübten Hinterbliebenen an r Baurath Heckhoff. Pelzbezüge, Jaquetts, Capes in alen Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pf. 


* W 5 = Fagons. Moderniſi bei mäßig 
Lonise von Paris. Kgl. Oberförſterei Argenau. Echten e 26665888666 


9 f & 7 * S i — — 1 
Barfhan-zäarn n 4, u Wr aß 1897 ven Emmenthaler-, Schweizer-| —Ere<remten Sa- i Schützenhaus-Theater. 
8 Witkowski's Tivoliſaal zu argenau &, russischen Ste enkäse Radfahr-Regenmäntel, 
e aus dem Schutzbezirk See- fi ſehr leicht, und leicht am Rade zu be⸗ Nur noch 2 Vorstellu 
VB f t “4: 8 empfiehlt ; 5 55 
E ann machung. dorf, Jagen 12, Schlag: 68 J. Stoller. Schillerſtraße feſtigen, ſo lange der Vorrath reicht des vorzüglichen 
Am Montag den 8. November“ Stück Birken Nußhols, o ————_——— zu haben bei e Schlaf. und Spezialitäten - Ensembles 
d. J. vormittags 10 Uhr findet BER Klaſſe, 48 Sun dr Von heute ab täglich R. Sultz. Brückenſtraße 14. U 0 8. 
im ‚Dberteug n ein Holz⸗ Schlag: 5 Cf ern friſche Rader - u. Pfannkuchen Aſtr. Caviar Reisedecken. PR ae ae 5 Rte. 
Zum öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ Bauholz 3.—5. Klaſſe, 4 mit verſchiedenen Füllungen > Schönste Muster. Neu! Neu! 
uf sah enen gefangen aba 5r" Kiefern - Bohlitämme und 1 empfiehlt J. Muehniewiez, empfiehlt Billigste Preise. ff 
fehende eee Gee Seen een 1): | Salat a Wise" B. Doliva Künstler - Revue, 
> utzbezir uttau: t ſt gen. Der . . ausgeführt von ſämmtlichen Mit- 
= Rm. Rasen Sue 5 das Ann un rad ae Solz Carl Mallon, Thorn, Thorn. Artushof. 5 des Enfembies. 
" „ Spalt nüppe ’ 7 11 1 3 2 — roßer Lacherfol — 
I „ „ Stubben, A „ Altstädtischer Markt Nr. 23, \ Anfang 1 0 Er pf 
a 17 75 — = BER ungen werden vor Beginn der n e AA F reſervirter Platz 1 M.. 
ſſchwache Stangen“ | Lizitation befannt gemacht. Zah⸗ f f 
4 BEUFEN), 3. dae lung wird an den im Termin an. Tuch- und Buckskin-Lager zum Ausschnitt, Sonnabend WP 
„ 5 (Stran ae) Ne | wejenden Rendanten geleiſtet. welches, zu jeder Jahreszeit sortirt, von 6 Uhr abends ab: 
7 „ Eichen⸗Kloben, 8 Unt icht in d f Anzug-, Paletot-, Hosenstoffe, Livr6e- & Uniformtuche, I ur, Fl k f d Z 
J Schutz ier Elaine, terricht in der engliſchen Wagentuche, Pult- & Bilardtnohe, Damentuche und jeden Feldbahnſchienen 0 N 1 razy 
2. Schutzbezirk Steinort: anderen Tuchartikel enthält. auch außer dem Haufe) 
50 Rm. Kiefern⸗Reiſig 2. Klafles Umgangsiprade Seit 1885 ist eine Abtheilung f. feine Herrenschneiderei nach Maassbestellung eb. mit Zubehör werden von 5 M. von Barczynski, 
(Knüppelreifig). (in London erlernt) erteilt . eingerichtet, die einer besonderen Beachtung empfohlen wird. zu kaufen geſucht. Kaſſa zahle ſofort. Bromberger Vorſtadt. 
Thorn den 25. Oktober 1897. E. Kaschade, Lehrerin, Das Renomme der Firma bietet die grösste Garantie für tadellose Ausführung | Offerten unter Nr. 81 F. S. an die Fin Keller von gleich zu ver⸗ 


Der Magiſtrat. Gerberſtraße 18, pt. 
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Hedwig Strellnauer. 
Wüſche⸗Ausſtattungs⸗Magazin. 


Eröffnung meines Geschäfts Anfang November 
> Breiteſtraße Ir. 30. 
Seitens des Vorſtandes der In⸗ er, ſowie 


„ — — . — P + + 
validitäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ Roggen und Ha D . — Siphon⸗Bier-Per andt 
Mädchen für alles, ferner 5 ll 5 — 0 2 72 


Anſtalt der Provinz Weſtpreußen iſt N 3 
an Se de Sntelbefigers May bet handverlejeneBiktoria-Erbjen, erhalten auch 2 Schäfer jofort 
on 
Fernſprech⸗ N ö Fernſprech⸗ 
Anſchluß 0 1 0 C Anſchluß 
Nr. 101. 9 Nr. 101. 


eines jeden Auftrages. Exped. d. Ztg. erbeten. 


miethen. Strobandſtraße 20. 


GER ai 


;:>9 299 9999929999999929290222222> 
;:>— >99 2222202202000 2000202022229. 


Kaufmann E. Schumann von hier, 1 1 reſp. 11. November nach Oſt⸗ 
Altſtädtiſcher Markt 2, zum Ver⸗ Yinfen und peiße Bohnen preußen gut bezahlte Stellen. 
trauensmann aus dem Kreiſe der kauft das 


Arbeitgeber für den Vertrauensmanns⸗ Propiantamt Thorn. C7 
415 F 3 


bester 2 auf die Zeit bis 1. Juli 190 — —.r7!.— 5 5 
beſtellt worden. 24 Möhren, Kloſterſtraße 1. 
Der Magiſtrat, geſundeſte Futterbeigabe für Pferde, per Einige Frauen Thorn, Strobandstrasse, 
Abtheilung für Invaliditäts- u. Itr. 1 Mk. Block-Schönwalde. für Gartenarbeit werden gefudt.| ; (früher Schultz'ſche Bautiſchlerei — Ecke Eliſabethſtraße) 
N - eee —— Die Rossschlächterei . W veriendet Bier-Glas-Siphen-Brüge unter Kohlenſäuredruck, 
achſt al E 8 ) eerirt 855 ein anft. älteres Mädchen welche die denkbar größte ads Beten, 5 
a offerir zur Beſorgung mein, kl. Wirthſchaft. Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch 
Po jet rot nung speckfettes Fleisch. Ausl. heilt die Exped. 5 3 wie vom Faß zu haben, auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten 


Auf Grund der 88 6, 12 und 15 
des Geſetzes über die Polizeiverwaltung 
vom 11. März 1850 (Geſetzſammlung 
Seite 265) und der 88 137, 139 des 
Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 


durch Fäſſer bei Feſtlichkeiten. 

Die eleganten Krüge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, 
el Den Sichen und enthalten 5 Liter. 

Es koſtet ein Siphon frei Haus ohne Pfand für nebſt 
Vorſtädten, Mocker und Podgorz mit „ 


enn Geite WEB) ud mt Zulmer Hödjeribräu, gel und dunfel Sagerbier W.. 1,50 
Zuſtimmung des Bezirks » Ausichuffes = » e 400 
für den Umfang des Regierungsbezirks 1 a Exportbier a la Kulınbe Ri 200 
A Bönigsberger’(Schönbufd) Dunlel Uagerbier . . 2,00 

81. Gaft« und Schankwirthe, ſo⸗ müchener n a se un Gen 
wie diejenigen Perſonen, welche mit „ Bürgerbrnn . „250 
Branntwein oder Spiritus Kleinhandel Sulmbarer Grporibier.. „ 25 


betreiben, ſind verpflichtet, von jeder 
Stellvertretung in ihrem Ge⸗ 
werbebetriebe ($ 45 der Gewerbe⸗ 
ordnung) unter Darlegung des ob⸗ 
waltenden Sachverhältniſſes der Orts⸗ 
polizeibehörde innerhalb einer Friſt 
von einer Woche von dem Beginn der 
Stellvertretung an gerechnet, Anzeige 
zu erſtatten. 

Binnen der gleichen Friſt iſt von 
dem Aufhören der Stellvertretung 
Anzeige zu machen. 

Dieſe Verpflichtungen gelten auch 
für bereits beſtehende Stellvertretungen 
mit der Maßgabe, daß die in Satz 1 
vorgeſehene Anzeige binnen 4 Wochen, 
vom Tage des Inkrafttretens dieſer 
Polizei⸗Verordnung ab gerechnet, zu 
erſtatten iſt. 


ans ile 0 
DR | Pilſener, aus dem Bürgerlichen Bräuhaus Pillen „ 3,00 
NB. Bisherige vereinzelt vorgekommene kleine Mängel in der Funktionirung der Siphons find durch einen ſach⸗ 


Herren- und Knaben- 
0 l h kundigen Monteur abgeſtellt und ift dieſelbe jetzt durchweg eine tadelloſe. 
zumal herr Brofiele. | e Sen an 


in grösster Auswahl bei streng . 1 
9 Auswal 9— Wegen Todesfall des Pächters foll > ‚AUFLAGE: u und Leberwürſſchen 
festen Preisen. die Schmiede der früheren 8. Krüger- > (empfiehlt Benjamin Rudolph. 
Theorie und Praxis 


ſchen Wagenfabrik ſof. verpachtet werden. ( | 
des Neumalthu⸗ 


Kaufhaus M. S. Leiser. wetten in dean. Ahe Uns. 
fianiemus®) von mit Firmenaufdruck 


kunft ertheilt im Namen der Erben 
Dr. med. F. J. Justus. 


Wittwe Emilie Block, 
Heiligegeiſtſtr. 6. 
Abele einer großen al liefert billig 


0 k. fort 
2 E h 1 li n 8 ee 
Mißerfolg ausgeſchteſſen. C. Dombrowski’sche Buchdruckerei. 


Wodtke, Bäckermeiſter, 
Brombergerſtr. 59. 


§ 2. Zumwiderhandlungen gegen 22 ˙ A DET Gegen 90 Pf. Marken = 
diefe Verordnung werden mit Geld- Wirthin, perfekte Köchin Pula l Co, Hiberted. . Täglicher Kalender. 
ſtrafe bis zu 60 Mk. beſtraft, an deren “= 1 0 05 „) Verfahren patent. in folg. Staaten: | a 2 
Stelle im Unvermögensfalle ent⸗ u. Stubenmädchen für Hotels u. Güter, Deutfgland B ht. 35108, Deflerueich 3 5 
ſprechende Haft tritt. Kinderfrau u. Amme, wie ſämmtliches rant 268 ib, Staller 21201, B. Nord 5 S .|3 
§ 3. Dieſe Verordnung tritt mit Err · A ⁵— ³ ·⁰ÄAA ; Sen Rn 5 amerika 556411, Canada 58067 u. England. 1897. E 8 S 3 3 
: eat f i ii i Thii lt te, daue tellung bil —— 8 8 3 333 
ehe man fg baff f. Klippstein . Co,, Mühlhausen 1, Thür, 33, gm e ge e eee 5 55 5 5 
Der Regierungs⸗Präſident. Weberei und Versandt-Geschäft, Erſtes Gaupt-Stellen-Dermitielungs- Dflaumenkrei E Siiober 0 
nnn liefern gegen Zugabe von Wolle, oder reinwollenen gewebten, Kurcan in Chorn, % leelbſt eingekocht) 81—— — = 
ei hoem den 28, Diober 4697. 0. oder gestriokten Abfällen 0 Seiligegeiftrape Nr. 1. 1 Te,|empfit __Bäuard Kohmert: Nb. 1 3 45 
1 28. . Rein r ———— — — ———n ie 12 13 
Die Polizei⸗Verwaltung. unverwüstliche und echtfarbige Damen- un nun Ein möbl. Zimmer 7 8910111 
3 — — 9 H kl fi t ff 1 p fi „Kleine Wohn 95 mit od. ohne Penſion ſucht z. 1. Novbr. 35 5 5 Nike: = 
Maurergeſellen Hefrengleiderstoffe, SOWIE Poftleren unter K. W. an di Erb. b. gig. . brefien u. 2. 102 in d. Ebd. d. tg. 20 200 
zu sehr billigen Preisen. — — R 2 2 4 
an 7 — den Bauten Annahme und Musterlager für Thorn bei Herrn De bein a. 5 1 Ein ſchön | Des. 2 5 6 7 5 9 15 11 
Wilhelmsſtadt. bei 3 ff > 2 5 8 
ee Kedhläken en A. Böhm, Brückenstrasse 32. 1. Etage, Tuchmacherſtr. 2, iſt Möblirtes Zinner 19120 alas 25 
Ulmer & Kaun. vom 1. April 1898 zu vermiethen. Zu 26 2 28 29 30 31 — 


erfragen daſelbſt. zu vermiethen. Bäckerſtr. 15, III. 


Druck und Verlag von C. Dambromsti in Thorn. Hierzu Beilage. 


führte heute in mehreren Geſchäften in raffinirter | f 


Beilage zu Nr. 254 der „Thorner Preſſe“. 


Sonnabend den 30. Oktober 1897. 


ini Schöneck, 27. Oktober. (Muthmaßlicher Mord.) 
Provinzialnachrichten. Geſtern fand man in einem Torfmoore bei 
5 Eulmfee, 28. Oktober. (In der heute abge⸗ Wiſchin die Leiche des früheren Beſitzers Barra. 
haltenen Stadtverordneten⸗Sizung), an welcher | Derſelbe muß in der Nacht zum Montgg ermordet 
vom Magiſtrat die Herren Bürgermeiſter Hart⸗ worden ſein. Die Schädeldecke war nämlich voll⸗ 
wich und Rathsherr Bgeſell theilnahmen, wurde ſtändig zertrümmert und die Stelle, an welcher 
beſchloſſen, die durch Penſionirung, des jetzigen] die Leiche lag, war künſtlich mit Raſen belegt. 
Inhabers vakant werdende Stadtkämmererſtelle Neuteich, 26. Oktober. (ĩBeſitzwechſel. Zucker⸗ 
in eine Stadthauptkaſſen⸗Rendantenſtelle umzu⸗ rübenernte.) Herr Rittergutsbeſitzer Frieſe auf 
wandeln, wodurch der demnächſtige Inhaber Sitz] Mittel⸗Golmkau hat von feiner in Katznaſe ge⸗ 


vierter Klaſſe und dem Stadtförſter Langhagel zu 
Graudenz die Rettungsmedaille am Bande ver⸗ 
liehen worden. . 

— (Die Poſtunterbeamten) wollen die 
Zuerkennung der Anrede „Herr“ auf dem Peti⸗ 
tionswege erſtreben. Man hält ein ſolches Ver⸗ 
langen am Ende des 19. Jahrhunderts für durch⸗ 
aus gerechtfertigt. Auch ſonſt haben die Poſt⸗ 
unterbeamten noch allerlei Wünſche, deren Er⸗ 
füllung ſie von ihrem neuen Chef vertrauensvoll 


eine Abtheilung barmherziger Schweſtern mit 
Verbandsmaterial nach Khmelew abgegangen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Mühlen⸗Etabliſſement in Bromberg. 
Preis⸗ Courant. 

(Ohne Verbindlichteit.) 


vom 3 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 28.10. bisher 


4 use Enns Mark Mark 
und Stimme im Magiſtrat verliert. Die Aus⸗ legenen Beſitzung das Hauptgrundſtück, 10 Hufen erhoffen und die fie auf dem Petitionswege zu — — - 7*— 
ſchreibung der Stelle, welche ſofort erfolgen ſoll, 26 Morgen kulm. groß, für 260000 Mark an deſſen Kenntniß bringen wollen. Vor allem Been 5 eee —— > 
geſchieht unter folgenden Bedingungen: Anfangs Herrn Gutsbeſitzer Schwichtenberg, früher in wünſcht man eine Verminderung der Dienſtſtun⸗ 90 eizengries eh F Ne 
gehalt 2100 Mark und freie Wohnung im Werthe Sandhof, verkauft. — Die Zuckerrübenernte ift|den von 70 und mehr auf 60 in der Woche unter | Katjeranszugmehl . 2 „ 


von 300 Mark, ſteigend von vier gi vier Jahren 
um 200 Mark bis zu 2700 Mark. An Kaution 
ſind 6000 Mark zu hinterlegen und dürfen Neben⸗ 
ämter ohne Genehmigung des Magiſtrats nicht 
übernommen werden. Meldungen ſind bis 15. 
November cr. an den Magiſtrat einzureichen. 


beendet; der Ertrag vom kulm. Morgen beläuft 
ſich auf durchſchnittlich 300 Zentner (im Vor⸗ 
jahre 350 Zentner). k 

Aus der Provinz, 28. Oktober. (Der Zuzug 
aus der Provinz nach Berlin) iſt, wie aus Elbing 
geſchrieben wird, augenblicklich wieder ſehr groß, 


gleichzeitiger Beſchränkung des Sonntagsdienſtes 
auf das geringſte zuläſſige Maß, Gewährung eines 
alljährlichen Urlaubes von 7 bis 10 Tagen, An⸗ 
rechnung der Militärdienſtzeit zum Beſoldungs⸗ 
dienſtalter, unbedingte, unkündbare, etatsmäßige W. 
Anſtellung nach Ablauf gewiſſer Dienſtjahre, etwa 


ern ; ; ‘ 6 : „Reichs ade Her des h . öchſtgehalts] Roggenmehl 0 11,40 
Die Kämmereikaſſe wird bis zur Anſtellung des obwohl in der Reichshauptſtadt gerade im Winter | des 12. Erhöhung des Aırfangs- und Höchſtgehalts z 0 ‚ 

neuen Beamten e den Herrn Bürgermeiiter | am meiſten Arbeitslosigkeit herrſcht. Die dortigen auf 1000 bezw. 1800 Mk. Reform des Beſtrafungs⸗ 1 ug en 10 
Hartwich verwaltet werden. Zu den Laſſen⸗ Leſehallen find täglich überfüllt von Auswärtigen, weſens und Einſetzung eines unparteiiſchen Gerichts 1 1 820 8— 
räumen ſollen 2 in der zweiten Etage des Deuble⸗ die zum Theil infolge des Weihnachtsgeſchäftes von Beamten und Unterbeamten in gleicher Zahl Kommis- Mehl . 
ſchen Hauſes befindliche immer für den jähr⸗ Arbeit finden, dann aber ſtellungslos werden, die und Einführung einer Sommerkleidung. Noe Se art 80 860 
lichen Miethsbetrag von 150 Mark gemiethet| Spargroſchen aufzehren und vielleicht untergehen kw men — Roggen⸗Kleie „ 
werden. Die dem Herrn Stadtkämmerer Wendt wenn ihnen nicht ein beſonderer Glücksumſtand Manni falti es Ger ten⸗Graupe Nr.. 14.— 14.— 
bisher Be Bureauunkoſten⸗Entſchädigung zu Hilfe kommt. Es kann nicht oft genug vor 3 ß 11 1 Gerſten⸗Graude Nr. 2: 1250 12.50 
von 300 Mark kommt vom 1. November cr. ab dieſem planloſen Zuzug gewarnt werden. In (Die vom Sultan) für das Zeughaus ge⸗ Gerſten⸗Graupe Nr. 3 11.50 11.50 
in Wegfall. Das Gehalt der ſtädtiſchen Nacht Berlin find für jeden Erwerbszweig übergenug | ftifteten Kanonen find jetzt der Artillerie ⸗Ab⸗ Here e Nr. 4 1050 10.50 
wächter ſoll vom 1. November cr. ab von 25 auf Arbeitskräfte vorhanden und goldene Berge theilung einverleibt. Fünf von den Geſchützen Ger ten⸗Graupe Nr. 5 1 * 12 

35 Mark monatlich erhöht werden. Zur Aus⸗ wirklich nicht zu verdienen. ſtammen aus dem 16., das ſechſte und größte aus Ger ten⸗Graupe Nr. 6 5 970 970 
führung der Tiſchler⸗ ꝛc. Arbeiten im neuen] Lötzen, 27. Oktober. (Urkundenvernichtung.)] dem 17. Jahrhundert. Es ſind ſämmtlich eroberte Ger en⸗Graupe grobtee 920 920 


Spritzenhauſe wurde dem Tiſchlermeiſter Herrn[ Der Name des Maurers Wilhelm Blast von] Kanonen. Drei kleine, gleichartige Rohre find von 
Böhmfeldt und für die Schloſſerarbeiten dem 


hier ſtand auf jener Liſte der Trinker, denen Hans Chriſtoph Löffler gegoſſen, von dem dag | Gerſten⸗Grütze Nr.). 350 9,50 


: Sr : icht : i 3 u Gerſten⸗Grütze Nr. 2. [9 9— 
Schloſſermeiſter Herrn Treukel der Zuſchlag er⸗ nichts verabfolgt werden darf. Als Blask dieſe Zeughaus auch die ſog. „schöne Taube“ bejigt, | Gerſten⸗Grii . 8 ‚ 
theilt. Von der Zirkular⸗Verfügung des könig⸗ | Lifte in einem Schanklokal vorfand, ärgerte ihn] Als Entſtehungsjahr iſt 1586 angegeben; es tft Gee Ir Nei 82 ea 
lichen Herrn Regierungs⸗Präſidenten, inbetreff] das, und er vernichtete dieſelbe. Wegen Urkunden- alſo die Zeit Rudolfs IL, deſſen Name und voller Gerſten⸗ ee He 
Vermehrung der Zahl der Stadtverordneten ge- | vernichtung verurtheilte die Strafkammer in Lyck] Titel auf dem Kanonenxohr verzeichnet ſteht. Buch en rütze I — . 
mäß Paragraph 12 der Städteordnung von 18 ihn zu drei Tagen Gefängniß. E Berndt weiſen die drei kleinen Geſchütze Relief⸗ Bu wetzengrü 117177 a 
auf 24 Mitglieder, nahm die Verſammlung Argenau, 27. Oktober. (Verſchiedenes.) Diejer | bildniſſe von Rittern auf; der eine ge⸗ au Weizen —— — — —.— 
Kenntniß und wurde der Beſchluß gefaßt, bei den Tage fand in der hieſigen evangeliſchen Kirche wappnet zu Pferde, ein anderer mit der = 2 SSS 8 a = 9 
regelmäßigen Ergänzungswahlen im nächſten | ein Miſſionsfeſt ſtatt, zu welchem Superintendent Lanze, der dritte mit Federbarett und 8 8 8 = S. 
Jahre die gu. Verfügung zur Durchführung zu] Hildt⸗Inowrazlaw, Pfarrer Mollmann⸗Czempin, dem Gewehr über der Schulter. Merkwürdig e ee, E 1118844 
bringen. Jnbetreff Feſtſezung des Gaspreiſes] Miſſionar Joſt (Indien) und acht Geiſtliche aus|ift eine ſpäter hinzugefügte türkiſche Inſchrift, ER 8888 8 88 S 
für Motoren wurde beſchloſſen, bei Entnahme der Nachbarſchaft erſchienen waren, und an dem welche beſagt, daß das Geſchütz auch den Bel 8 © 22 rm — J 
von 2000-5000 Cbm. Gas pro Jahr den Preis eine ſehr große Anzahl von Gemeindemitgliedern kennern des Islam gute Dienſte geleiſtet habe. S =; FERN D 888 
pro Cbm. mit 15 Pf., bei Entnahme von 5⸗ bis |theilnahm. Ortspfarrer Majewski hielt die Von dem Vater des Hans Ehriſtoph Löffler ſoll s 8 [Sn er 2 
10000 Cbm. pro Cbm. mit 14 Pf. und bei Ent⸗ Liturgie, Pfarrer Mollmann⸗Czempin die Feſt⸗ die vierte größere Kanone herrühren; fie zeigt SE eren 22 
nahme von über 10000 Cbm. pro Cbm. mit 13 predigt und Miſſionar Joſt erſtattete einen ſehr über dem öſterreichiſchen Doppeladler das Bild S DIAS 8 Re 8 
Pf. zu berechnen. Die Preisermäßigung ſoll ſo-feſſelnden Bericht über ſeine Thätigkeit in Indien. des Heilands am Kreuze, zu ſeinen Füßen einen es S 5 — 
fort eintreten. Rach der Feier fand in Pfeilers Saal ein Abend-| Schwan mit Jungen: das ganze iſt von zwei] SD S888 8 — = 88 

Inowrazlaw, 26. Oktober. (Lerſchiedenes.) brot ſtatt, an welchem ſämmtliche auswärtigen] Säulen eingefaßt. Das fünfte Geſchütz ſtammt Zs SEITE Eh] 14 888 
Geradezu großartig geſtalteten ſich geſtern und Gäſte und viele Gemeindemitglieder theilnahmen.] aus der Zeit Ferdinands J. (1556-64). Die In⸗ Se »2 [S8 m — aa 
heute die Kundgebungen aus Anlaß der Silber-| — Bei den Wahlen für die kirchlichen Körper⸗ſchrift lautet: „Lienhart Gießer hat mich ge⸗“ U 8 83 8 9 = : 
hochzeit des Kommerzienraths Göcke⸗Montwy.] ſchaften der evangeliſchen Gemeinde wurden goſſen zu Laibach.“ Und weiter lieſt man: Ferdi- SS 2 m Diss 
Geſtern Abend brachte der hieſige freie Lehrer⸗ Bürgermeiſter Kowalski und Gutsbeſitzer J.] nandus Dei Gratia Romanorum Ungarie et Bohemie 2 2 & ä 58 
verein dem Jubelpaare eine Serenade. Das Ber: | Konrad Dombken in den Gemeindekirchenrath, und Rex. Das ſechſte und größte Geſchütz iſt 1681 ge⸗ == 5 SE HET | 
ſonal der Sodafabrik Montwy, deren General in die Gemeindevertretung Baumeiſter Völkner, goſſen; es trägt mehrere Wappen, das eine hat] 38.8 S N \ Eat 2 e 
direktor Herr Göcke iſt, ſowie des Steinſalzberg⸗] Stadtkämmerer Wieck, Hausbefiger Stortz, Bäcker- in jeiner Mitte einen Anker. Ferner ſieht man 3 3 |" 5 8 8 22 
werks und der Zuckerfabrik Szymborze, ferner der meiſter Jahnke. Wirth Fenske⸗Seedorf und Gaſt⸗ das Bild einer Schwalbe, und „Derbe i ; eg: WET. 
Landwehrverein Montwy brachten dem Jubilar] wirth Rahn⸗Jakobskrug gewählt. — Als Magiſtrats⸗leſen: „Die Schwalbe hat ein zwieafachen[ E =5 . NEE B 
einen impoſanten Fackelzug. Im Laufe des heuti⸗ mitglieder wurden am Montag Apothekenbeſitzer] Schwantz. Was ſie anrirt bleibts ſelden ganz.“ 2 en EEE Bi: 
gen Vormittags fanden ſich zahlreiche Gratulan- | Krüger und Hotelbeſitzer Pfeiler gewählt. — Am] (Teleſkripteur) nennt ſich eine neue Er⸗[ S3 #3 n S 
ten ein, darunter auch die Vertreter der hieſigen Sonntag findet im Tivoliſaal zur Feier des findung, eine elektriſche Fern⸗Schreibmaſchine, die S . 38 8 
ſtädtiſchen Behörden. Um 4 Uhr fand im Weiß⸗ Reformationsfeſtes ein evangeliſcher Familien⸗ in dieſen Tagen im Kaiſerhof in Berlin ausge⸗ 8 S322 S. f 8 8 E 
ſchen Hotel ein Feſteſſen zu Ehren des Jubel⸗ | abend ſtatt. h ftellt iſt. Der Apparat ſieht aus wie eine ge- = 3 8 8 82 2 88 8 2303 
paares ſtatt. Für die beiden Schulen in Montwy] Poſen, 27. Oktober. (Ein bedauerlicher Unfall) wöhnliche Schreibmaschine. Die Klgviatur, vier & sss SeSssess 3 
ſpendete Herr Göcke 180 Mk. — Die Lifte für die] ereignete ſich am Montag Abend auf dem Bahn⸗ Reihen zu je ſieben Knöpfen, enthält die Buch⸗ 


diesjährigen Stadtverordnetenwahlen enthält 37 
Wähler der 1., 154 der 2. und 1317 der 3. Abthei⸗ 
lung. — Gegenwärtig gaſtirt hier die Theater⸗ 
eſellſchaft des Herrn Direktor Berthold. — Eine 
remde Diebesbande, beſtehend aus vier Köpfen, 


hofe in Glowno, indem zwei dem Wirth Stephan 
Liſtecki gehörige Kühe von dem Thorn⸗Bromberger 
Güterzuge überfahren und getödtet wurden. Als 
die Barriere geſchloſſen wurde, ſollen ſich die 
Kühe angeblich ſchon auf der Strecke be⸗ 
unden haben. Danach würde ein Verſehen des 
Bahnwärters vorliegen. 0 N 

Frauſtadt i. Poſ., 26. Oktober. (Bürgerverein.) 
Geſtern Abend hielt der hieſige Bürgerverein 
ſeine erſte diesjährige Winterverſammlung ab, 
wobei Herr Rathsherr Rechtsanwalt und Notar 
Fließ einen Vortrag über „die Stellung der 
Handlungsgehilfen und Lehrlinge nach dem neuen 
Handelsgeſetzbuche“ hielt. Ueber den jetzigen 
Stand der Kleinbahnprojekte berichtete der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Buchdruckereibeſitzer Pucher. Im 
weiteren Verlauf der Verhandlungen wurden die 
Stadtverordnetenwahlen, die ſtädtiſche Beleuch⸗ 
tung und die Kaſernenfrage einer eingehenden 
Beſprechung unterzogen. 

Meferig, 27. Oktober. (Eine Belohnung) von 
400 Mk. iſt auf die Ergreifung des Mörders des 
Förſters Otto Ribbe in Rozbitek von der Staats⸗ 
anwaltſchaft in Meſeritz ausgeſetzt worden. 

Schneidemühl, 27. Oktbr. (Zur Netzebereiſung) 
trafen die Herren Geheimer Regierungsrath Cons⸗ 
bruck, Oberbaudirektor Kummer, Geheimer Ober⸗ 


ſtaben und Interpunktionszeichen, ſowie die 
ahlen. Handelt es ſich um eine Schrift in 
Buchſtaben, ſo wird der eine Knopf niedergedrückt, 
will man Zahlen geben, ſo drückt man auf den 
anderen Knopf; die Handhabung iſt ebenſo leicht 
wie bei der einfachen Schreibmaſchine. Dieſe 
e wird in Verbindung mit dem 
elephon gebracht, und zwar ohne einen be⸗ 
ſonderen Draht zu benutzen. Sie ſchreibt auf die 
bekannten Streifen, wie die Morſe⸗Apparate, aber 
keine telegraphiſchen Zeichen, ſondern richtige 
klare Druckſchrift, und am Ankunftsende, wo ein 
u korreſpondirender Apparat aufgeftellt ift, 
ommt ein gleicher Streifen mit derſelben Schrift 
heraus. Der Teleſkripteur bietet alſo, was bei 
telephoniſchem Aufruf ſo oft vermißt wird — die 
Möglichkeit, auch den nicht anweſenden Apparat⸗ 
beſitzer zu benachrichtigen, da der Teleſkripteur, 
wenn er auf Anruf geſtellt wird, fortwährend 
arbeitet und die Mittheilungen ſeiner Aufgabe⸗ 
ſtelle unabläſſig abrollen läßt. Die Anwendung 
des neuen Apparates in der Praxis wird — wenn 
er ſich bewährt, eine ſehr vielgeſtaltige ſein. Be⸗ 
hörden, Inſtitute, Fabriken, Zeitungen, Private, 
die regelmäßig und viel Telegramme erhalten, 
werden, wenn die Poſt⸗ und Telegraphenver⸗ 
waltung den Teleſkripteur einführt, leichter ar⸗ 


Amtliche l Danziger Produkten⸗ 
örſe 


von Donnerſtag den 28. Oktober 1897. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und 8 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne N a Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. x 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 750—761 Gr. 180—186 
ME. bez., inländ. bunt 722—750 Gr. 170—175 
Mk. bez., inländ roth 742 Gr. 178 Mk. bez., 
tranfito roth 745 Gr. 150—151 Mk. bez. 

Rog n per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 


Weiſe Diebſtähle aus. In einem Hutgeſchäft ſtahl 
einer der Spitzbuben vermittelſt eines mit Leim 
beſchmierten Stockes aus der Kaſſe ein Zwanzig⸗ 
markſtück. Beim Gaſtwirth Nagel wurden 180 Mk. 
und zwei Ueberzieher geſtohlen. Wie verlautet, 
ſollen drei der Diebe noch heute Abend verhaftet 
worden ſein. — Ein deutſch⸗evangeliſcher Hand⸗ 
werkerverein wurde hier in einer am Sonntag 
abgehaltenen Verſammlung gegründet. Zum Vor⸗ 
ſitzenden wurde Pantoffelmacher Paul Schlott, 
um 2. Vorſitzenden Pantoffelmacher Albert 

chulz, zum Kaſſenwart Zimmermann Roſenke, 
um Schriftführer Karl Belau gewählt. — Eine 

rügelei entſtand Sonntag Vormittag in einem 

anfe in der Synagogenſtraße. Ein Brautpaar 
derketh in der Wohnung der Braut in Streit und 
ſeßſelbe ſpitzte ſich jo zu, daß der Bräutigam vor 
ame Braut ausreißen und aus dem Fenſter des 
Selben Stockes auf die Straße ſpringen wollte. 
Menſcberſtändlich hatte ſich ſofort eine große 

ttuſchenmenge vor dem Hauſe angeſammelt, die 


bis 756 Gr. 129—132 Mk. bez 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
große 606-647 Gr. 98—110 Mk. bez., tranſito 
kleine 609-641 Gr. 85—100 Mk. bez., ohne 
Gewicht 83 Mk. bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Viktoria⸗ 125 Mk. bez. 

Hafer ne Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 140 


bez. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Sommer⸗ 215 Mk. bez. 7 

Bene: per Tonne von 1000 Kilogr. 152 


mit großem Vergnü : 5 ik 4 A J „bez. N 
gnügen dem Schauſpiele zuſchaute] Regierungsrath Holte, Geh. Baurath Münſter⸗ beiten können, da fie die Telegramme ohne Boten dr er Tonne von 1000 Kilogr. tr 
— der Polizei auseinandergebracht werden] mann, Regierungsrath Wilhelmi und Regierungs⸗ direkt in das Haus, auf den Arbeitstiſch tele- de Kilogr. tranſito 


Aſſeſſoren Froſt und von Gyldenfeldt hier ein. 
Die Herren begeben ſich morgen nach Uſch. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 29. Oktober 1897. 
— (Perſonalien) Dem Inhaber der 
Schichau'ſchen Werke, 8 Karl Zieſe 
in Danzig, iſt der Charakter als Kommerzienrath 
allerhöchſt verliehen worden. 5 
— (Berjonalien) Der Gerichts - Afjefior 
Theodor Cohn aus Danzig ift zum Amtsrichter 
bei dem Amtsgericht in Rybnik ernannt worden. 
Der Referendar Paul Knaack aus Danzig iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. - 
Der ſeitherige Hilfsprediger Auguſt Evers iſt 
zum Pfarrer der evangeliſchen Kirchengemeinde 


graphirt erhalten und umgekehrt: das Schicken 
um Telegraphenamt, das Aufſchreiben langer 
elegramme fällt weg. Man tippt ſein Tele⸗ 
gramm auf der elektriſchen Schreibmaſchine ab, 
und vermittelſt des ſtaatlichen Drahts, an den 
man angeſchloſſen it, gelangt das Telegramm 
ſchnell, ungeleſen, an Ort und Stelle. Auch kann 
man auf Verabredung, mit ſeinen Klienten an 
anderen Orten, chiffrirte Depeſchen ſenden, ohne 
daß jemand anders, als der Empfänger, der 
durch ein Signal an ſeinen Teleſkripteur gerufen 
wird, etwas davon weiß. Im Kaiſerhof funkioniren 
die beiden korreſpondirenden Apparate, die zwar 
nur in zwei verſchiedenen Zimmerecken ſtehen, 
ganz vortrefflich. Reichsſtaatsſekretär v. Pod⸗ 
bielski ſoll zwei Apparate, die jein Privatburegu 
mit dem Haupttelegraphenamt verbinden, in Be⸗ 


3. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 46—86 ME. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,90 — 4,15 Mk. 
bez., Roggen⸗ 3,90 — 4,20 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,10 
bis 8,15 Mk. bez., Rendement 75° Tranſit⸗ 
preis franko Neufahrwaſſer 6,17½ 6,20 Mk. 
bez. Tendenz: ſtetig. 


Königsberg, 28. Oktober. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 10000 
Liter, niedriger. Loko nicht kontingentirt 40,00 
Mk. Br., 39,50 Mk. Gd., 39,30 Mk. bez., Oktober 
nicht kontingentirt 40,00 Mk. Br., —,.— Mk. Gd 
—.— bez. 


Zurückgesetzte Stoffe für Weihnachtsgeschenke. — 


I—( Cum, 28. Oktober. (Grundſtücksverkauf 
ag zund Klauenſeuche.) Herr Rentier M. Dahn 
hat der am Markt belegenes Hausgrundſtück 
Inha Eisenmann A. Schilling) für 50 000 Mk. 
an den Eiſenhändler L. Tövy von hier verkauft. 
— Auf dem Gute Botſchin iſt die Maul⸗ und 
Klauenſeuche 7. cgebrochen. 

Schwet, 27. Oktober. (Der Betrieb in der 
hieſigen Zuckerfabrik) iſt nach etwa 10 tägiger 

nterbrechung geſtern wieder aufgenommen 

Norden. Die defekte Maſchine, welche einer 

Pu er dauernden Reparatur bedarf, iſt durch 
dee. 

nee, 27. Oktober. icht genehmigt.) Die 

kädgliche Regierung hat dem Beſchluſſe der 

ae Kürperſchaften, durch welchen das 


* 


und dgehalt für die Hiefigen Lehrer auf 950 Mk.] Inianno in der Diözeſe Schwetz berufen und von nutzung haben. Die zierlichen Maſchinen wurden s Meter Noppen Rocker zum Kleid für. . . . 1,80 Mk, 

geſegter Wohnungsge Wuſchuß auf 180 Mk. feſt⸗ dem königlichen Konſiſtorium beſtätigt worden.) bisher in Paris angefertigt, jetzt haben Siemens e Bene e aan Aa 
kölwurde, die Genehmigung verſagt. 5 Dem Pfarrer Valerin Siegmund zu Niedamowo |und Halske die alleinige Fabrikation für Deutſch⸗ 6 „ Veioutine Flanell, solider Gut zum " 

ſchon wich 28. Oktober. (Die Influenza) beginnt ſiſt die erledigte Pfarrstelle an der katholiſchen land übernommen. Die Idee der elektriſchen e 4 

unruhigteder weite Kreiſe der Bevölkerung zu be⸗ Kirche zu Nee im Kreiſe Tuchel verliehen worden. Schreibmaschine iſt ſchon einige Jahrzehnte alt, Je ncht um und Sommerstoft, gar, wasch 

dieſem u, Die tückiiche Fraukgeit tritt auch in! Am Lehrerinnen⸗Seminar zu Poſen iſt die 1 I n REN! 


auch Ediſon at ſich damit beſchäftigt; der jetzige 
Erfinder Hoffmann arbeitete ſeit acht Jahren 
daran. Der Preis des Teleſkripteurs ſtellt ſich 
jetzt auf etwa 500 Mark. 

Bei der Kataſtrophe), welche in der 
Dorfkirche zu Khmelew durch den Ruf Feuer“ ver⸗ 
urſacht wurde, ſind nach weiteren Berichten 50 
Perſonen umgekommen, 9 ſchwer und 150 leicht 
verletzt worden. Zur Hilfeleiſtung iſt aus Tambow 


Q ra i 
ro re ziemlich heftig auf, eine Folge der 
I ni. itterungsumſchläge und der — 
brochen auctkalten Luft, die jetzt faſt ununter⸗ 

T der Erde lagert. Aeußerſter Vorſicht 
bei der Ingmentlich bei Geneſenden, da jowohl 

Aer, wie vor allem bei der Diph⸗ 


ſich ziehen fatal die ſchwerſten Folgen nach 


Lehrerin Emilie Frenzel aus Danzig als ordent⸗ 
liche Seminarlehrerin Be worden. 

Den Gymnaſial⸗Oberlehrern a. D. Profeſſor 
Hernek u Soeſt, bisher zu Neuſtadt Weſtpr., 
und Profe or Plaumann zu Be und dem 
Garniſon Verwaltungs = Ober = Injpektor a. D. 
Franz zu Pr. Stargard, zuletzt bei der Garniſon⸗ 
Verwaltung zu Inſterburg, iſt der Rothe Adlerorden 


zu reduzirten Preisen. 

Muster auf Verlangen franko. — Modebilder gratis. 
Versandthaus: OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 
Separatabtheilung für Herrenstoffe: 1 

Stoff zum ganzen Anzug für 3,75 Mk. 
Oheviot 1 * 55 5 


„9,8 m 


r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 702 
ez. 


6. Ziehung d. 4. Klaſſe 197. Kgl. P 


Ziehung vom 28. Oktober 1897, vor 


Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden 


1 in Parentheje beige 
(Ohne era 


460 584 747 829 71 78 
86 98 865 918 
6064 96 158 280 


43715 407 18 [i 


889 942 11031 174 
990 426 529 676 (1500) 

9 [3000] 468 502 (1500] 760 868 [300] 
920 759 15043 168 308 27 754 896 953 
6 426 88 529 62 [1500] 801 38 999 


342 44 405 644 


32 138_45 13000] 244 75 409 24 87 


32078 285 524 602 774 98 968 33157 218 51 388 413 
34064 97 123 209 311 18 475 556 
35067 69 (500) 219 505 662 [6500] 
5 59 69 862 986 36239 97 459 760 [3000] 988 37016 
145 (300] 73 402 1300) 84 529 99 865 989 
39029 142 391 4 


20 512 618 717 939 
656 857 89 933 42 


11500 516 607 713 22 32 77 

40160 (1500) 255,60 [3000] 423 884 
147 05,97 222 613 706 957 
19, 43401 662 
185 209 15 80 387 400 547 788 92 


55 88 95 213 84 [1500] 432 639 754 65 

50131 42 63 643 78 75 
25 52060 [300] 80 226 63 419 25 39 
928 51 [500] 58 53043 


80 413 582 772 868 92 910 58010 
704 27 867 922 [800] 65 69 88 5906 


60174 233 301 427 55 99 576 85 
803 91 6, 61058 
62164 227 84 521 [500] 777 [3000] 96: 
597 710 35 48 86 810 942 60 
481 692 733 36 814 900 25 65055 269 
64 528 42 62 601 792 67063 104 62 
68044 101 55 68 1 5 
793 69044 1 5 [3000] 255 350 406 6 

70029 43 5 


n 
89. re: 0 929 85 
149 200 980 41 77 446 75085 96 136 


137 [1500] 263 (300 700 27115 53 313 63 487 527 637 
78023 28 153 420 549 85 878 980 90 
70013 152 212 374 91 553 762 840 5 973 


73 83 713 66 898 

98 (1500) 
80082 239 307 588 701 81032 

82001 108 285 455 526 810 31 64 922 


652 ir a 172 301 (1500) 48 55 86 94 553 771 820 
79 557 615 741 79 
430 660 805 82279 380 461 523 777 897 916 74 88134 


85315 [300] 445 
9 1 85 713 80% (300) 89035 50 
11500] 9 


90093 108 399 449 666 [3000] 47 
Sn 900 1491300] 92 885 92401 
9 360 420 728 948 

9115 58 95147 492 535 986 06083 
310 42 406 503 32 45 88 619 744 
321 56 433 524 722 98141 70 265 94 
876 28089 15 173 313 155 0 {1500 )| 6 


88 484 814 28 
71 431 90 544 90 696 866 
110632 816 111 1020 188 ” 254 


99 853 910 80 112277 379 445 626 50 84 811 
939 49 51 89 1713058 687259 83 1 ut 409 550 889 2 zu 
753 98 836 55 92 216069 158 241 348 609 117088 250 
74 303 6% 407 27 817 28 749 835 70[30C) 72 88 [300] 90 


98 114107 39 76 6600] 332 427 


5169 331 82 [15001 539 616 88 727 895 
1 440 67 530 55 672 712 34 920 48 9023 
163 96 250 800 35 68 8122 83 204 535 657 757 73 988 
9227 360 514 (1500) 30 13000] 667 841 922 49 [1500] 65 973 „1320 15 
10039 53 100 234 41 72 [500 677 
25791309 44484 619092900 512099 ‚247 362 421 42 505 [50014993 
13093 127 81 [500] 272 331 | 17 448 69 (500) 527 49 51 864 


17286 433 957 863 
75 917 66 18119 219 368 446 516 748 843 
a ” 18000] 85 330 45 78 [500] 402 39 48 508 671 868 


1800) 

24175 223 76 308 
992 25006 527 66 633 

73 154 251 63 a = 451 551 612 [3000] 32 960 
28001 364 85 629 776 

97 910 73 96 20035 113 [1500] 99 425 746 85 882 959 74 


30098 153 343 461 621 = 77 (5001 914 7 94 a0 


42458 68 539 50 750 808 
700 880 1500) 825 26 76 44042 00924 
45075 117 22 41 
254 (500) 355 435.59 90 600 10 77 793 901 84 
1500) 73 334 408 555 59 661 799 930 96 (3000) 
BS1514 98 664.51 819 93 997, 48380 464 575 95 40058 


1 53 853 994 516009 708 913 | (300) 98 
109 65 81 84 260 97 322 31 449 
523 872 937 300] 54408 67 781 923 55030 232 76 522 


49 626 79 748 809 63 50001 11 25 542 57091. 306 [500] 
0.43 367 70 


68 169 250 487 64 525 730 806 65 992 
64050 152 1300] 67 258 


9 527 685 762 868 9500 600% 712 
2 2 469 1600) 80 678 702 74 90 13000! 810 60 927 35 
72011 [15000] 111 245 416 85 593 616 | 44 
73238 351 (500] 722 938 74015 30 


47 89 686 93014 123 
94052 160 232 325 551 648 62 


97030 780 84 274 228 


556 908800 58 419 783 838 92 100170 128 715_7 


zreuß. Lotterie. 15060) 125063 68 86 412 81.518 25 607 55 545 148 990 
Hans. | 219000 165 85 257 [300] 31136 478 603 8 
ien 1206 113 300 450 564 71 [3000] 86 86355 58 813 54 
121252 527 86 870 88 122105 248 403 [1500] 15 67 
705 71 89 868 910 38 96 123091 127 61 207 11500 1 
82 308 5 7 = 705 44 68 96 en 90 98 80 150 203 8 
433 538 9 71 701 56 829 6 96 [500] 125099 
119 255 91 384 11500] 414 19 620 706 893 940 81 126153 
66 308 405 12 74 82 539 782 840 73 127123 422 626 
[1500] 892 909 128022 83 252 [1500) 339 581 95 728 801 
915 [1500] 93 129031 69 181 43 = 3 71 668. 864 
130074 359 651 720 54 881 131227 667 
132056 262 415 136 68 853 133111 
34075 97 100 77 


fügt. 


3039 
3000] 38 553 758 


14120 18000) 398 
3 94 16039 303 261 63 65 0) 
139122 991 96 364 598 799 815 [3000] 50 18000] 


19084 123 a = > = 680 772 880 a 23 141106 42 


361 60 800 [1500] 87 144073 
2570807 15 1901 097 5 88 8 N 810 965 145231 99 382 
85 46039 123 48 90 Sur 20 (300) 365 438 649 B 90 
1422 223 25 98 360 435 38 62 553 78 764 [300 


26065 W 30 763 149116 25 76 226 50 331 


807 82 86 


95 200 495 508 60 
89 198 507 627 57 736 6000 847 927 30 73 156060 vn 
96 [3000] 462 917 96 157028 180 265 304 519 59 90 
621 771 al 76 „158005 82 N 584 750 818 1500] 973 
[3000 59004 275 431 81 630 719 41 880 9357[300] 
160163 280 408 93 597 ct 79 810 998 1610158171 
368 94 471 557 720 815 58 162023 73 83 180 426 532 
69 82 163083 189 347 60 496 515 657 75 827 71 80 
164015 257 60 412 53 501 765 80 [1500] 875 165271 
800 28 693 740 89 807 972 166099 166 455 513 870 
167087 126 he 67 284 474 585 715 800 36 982 94 
0 81 627 712 = 873 [500] 74 957 


523 


— 7 435 
934 gr 1005 70 


46061 | 109183 276 79 40% 842 87 764 844 46 69 
47103 170140 215 87 94 (1500) 569 700 821 [1500] 990 
171064 94 286 1500] 411 48 755 905 172338 469 
839 86 9 1500] 540 80 631 958 900 173331 60 412 679 756 861 


00) 89 533 641 57 858 86 175098 
212 25 48 [300] 38383 7 594 638 
905 176260 88 396 437 523 628 736 834 1700 45 46 49 
177049 129 11 391 507 (500) 698 782 977 9 178202 
ih 10 31 72 988 179391 560 84 677 843 88 829 1300] 


522 46 99 9 

4 948 448 94 940 180093 295 515 84 766 808 63 181100 46 481 686 
88 711 15 50 58 13000) 858 919 88 182027 214 [500] 433 814 52 188106 
28 432 622 718 [3000] 91564 74 184136 51 71 282 
318 493 60 674 731 95 823 920 58 [500] 185988 97 349 
488 590 640 50 1500) 186079 84 148 236 330 95 557 
59 88 11500) 607 46 736930 54 95 187152 218 372 
652 (1500) 712 188320 51 402 524 83 907 31 180046 

198 208 78 954 469 (3000) 554 [500] 730 808 924 35 
190030 86 201 95 422 584 608 18 728 85 874 97 933 
191249 56 324 598 [3000] 745 924 60_ 192150 98 252 
402 505 907 24 43 93 94 193043 267 630 779 805 41 
194014 173 210 395 459 505 92 630 92 [3000) 708 
1500] 75 82 822. 46 936 155149 217 51 [3000] 60 363 
3 196032 187 209 16 19 43 


3 3000] 91 676 199533 471 
647 57 714 870 928 [1500 00 


200106 222 543 845 997 201046 142 91 262 364 
. In 55 [300) 543 98 702 832 202004 17 252 83 [300] 
a 1 702 3 1500] 70 89 11500] 203202 439 
911 7 30 204192 235 330 576 668 935 41 86 
305029 90 185 247 69 88 331 35 977 206090 399 439 
243 89 98 333 70 | 44 45 565 640 719 207038 94 [300) 160 284 341 454 
539 57 827 60 972 208083 147 307 48 486 506 [1500] 
91037 165 76 79 38 60 87 637 95 Ru 1300] 931 209196 296 454 529 
689 749 856 14 185 
210049 159 75 3 (1500) 216 35 41 498 544 672 98 
135 856 2171490 13000] 541 43 757 966 212193 [300] 
675 82 732 860 958 
214086 94 157 308 
470 613 11500] 59 99 728 870 807 97 [300] 215193 414 
16 18 70 621 (1500) 23 24 [500) 745 210174 93 245 
384 62 532 753 871 83 217084 296 355 423 42 48 624 
703 900 218141 46 363 82 598 685 219162 85 400 
530 134 62 934 57 8 
267_306 463 0 2 SER “= 221109 76 


[3000] 51 574 771 


2 63139 294 321 


912 x 45 66319 
419 33 54 98 513 
975 82 566 11500 


1279 887 
231 785 76043 


204 315 577 7 
83272 [1500] 443 


820 976 86395 


159 64 215 [3000] 
Ei 612 34 63 


5 80 842 224126 59 64 nur 332 (1500) 600 21 13000] 
708 869 225002 4 34 339 48 59 

Im Gewinnrade berötieben: 1 Gewinn zu 500000 Mk., 
200 000 Mk., 2 zu 100 000 Mk., 2 zu 50 000 Mk., 1 zu 
40 000 Mk., 7 zu 30 000 Mk., 21 zu 16000 Mt., 38 zu 10000 Mk., 
65 zu 5000 M „ 1027 zu 3000 Mk., 1088 zu 1500 Mt., 1231 zu 
500 Mk. 


396 1 24 653 3 
189001 2 


15079 225 


6. Ziehung d. 4. Klaſſe 197. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 28. Oktober 1897, nachmittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


0174 677 93 8 5 5 13001 859 933 38 


662 17 > 23 894 9 
91 99 411 


se [1500] 77 971 15112 208 


99 394 427 78 592 829 


31 915 
20001. 91 120 61 5 208 33 [500] 320 42 94 9000 845 
960 61 21123 205 520 621 24 728 [3000] 9 
38 926 22145 261 340 524 [500] 614 99 924 23015 [300] 
83 (3000) 92 453 63 532 97 5105 5 27 11 723 86 


883 24235 507 24 850 80 990 


86 I, 


138 
106 WE 
30000 1 


703 913 19 


626 1 


00) 817 


0 574 604 


830 26244 431 48 [3000) 784 96 11500] 903 25 92 27014 | 585 76 


201 418 83 [500) 681 11688 70% 0 48 28032 488 566 743 


29191 276 395 [300 
664 66.78 


el 00) 80 950 654 91 967 82 


79 1300 901 e 
85 280 92 [3000] 365 425 (500) 571 718 73 82 878 | 92 [500 
ee 
2 4402 37 4 48 [30 86 
34 378 439 47 734 48 [3000] 62 76 80 87 831 | 6 18 A 526 756 821 


1 790 [3000] 
841 69 4 174 517 645 . 3070 a 85 1500] 48053 


283 449 561 15 

0020 u 00] 617 945 
1500) 6 I 1 25 52493 
> 550 91 7 08 34 
93500 775 100 361 68 450 


447 61 609 96 768 68097 143 321 4 
983 = 69197 = in 536 59 62 913 11800 
0978 86 8 32 80 126 37 53 253 370 457 596 19006 

607 791 96 42 978 1800] 72041 213 60 330 683 739 922 | 33 222 BT 468 9 
111 73174 [300] 279 804 74082 339 66 567 96 99 667 
75028 141 300 82 403 7 51 96 652 739 97 

418 36 39 598 924 47 68 77021 
2 95 420 23 1417 533 57 733 838 959 78061 
317 5 33 91 688 735 836 917 


930 
80066 210 341 475 & 612 25 75 808 20 902 55 96 
81033 29 111_47 573 672 898 989 94 
479 598 781 97_ 83017 63 158 91 = [300] 3658 495 


711 87 822 
Be 8 ee 237 386 
8 74 925 


75 139 270 79 87 

79054 03 326 99 721 8 
2¹ 

749 78 8300] 852 53 909 72 

833 35 914 95 

537 620 769 852 997 [300] 


603 20 783 802 88096 87 
a 423 9105 53 69 98 833 [300 


0 433 503 14 845 944 91198 411 46 557 
92060 81 1500) 110 301 430 602 700 1 [500] 847 93189.670 


7.9 
30 750 89 198 855 360 69 581 690 870.330 81118 


39055 94 224 71 745 


30 42 64 138 > 6307 166 51033 147 84 202 


38 910 5609 2 
70 72 849 87008 129 382 81 562 641 66.991 88037 


59290 329 630 42 770 73 85 


630019 122 67 71 269 338 541 761 2 
224 44 67 323 37 71 85 177.881 980 fr 89 521 18 881989 


8410 
85114 17 224 33 315 13000) 79 409; 22 
86051 59 [3000) 92 147 
11500] 76 248 77 78 349 485 519 [3000) 37 87073 110 
7 618 9080 911 49 53 65 74 


8 163 
46232 46 551 611 713 
521 75 91 


200 800 986 
893 18 27 36 


212 53 382 968 
70000 
1 

36 83 308 90 98055 291 317 4 


a 90 9 652 | 90 88274 315 


140 1800) En 618 9 


82013 294 351 
323 38 552 744 


785 980 127092 344 529 803 851 
40 ng ne > 776 903 44 129086 277 447 98 579 


976 
115001 589 694 744 92 982 88 181058 191 
316 509 65 657 915 17 (300) 


73 
175252 335 557 610 
1500] 714 832 923 177118 211 810 379,618 28817178067 
179089 320 42 405 515 18 78 80 769 91 


3 1900 18000) 175 334 578 842 118032 1 5 „> 265 84L 
905 46 86 119068 319 = 9 1 


6 
60 128034 70 [500] 


132252 72 410 531 671 


133129 53 272 76 354 634 86 715 59 878 


127 

11217 534 46 | 135360 68901 419 77 593 630 38 717 882 914 92 136043 

12034 132 64 80 94 241 43 335 69 7 48 99 2 8 23 
14 633 13044 163 268 [3000] 75 356 427 61 
527 894 [3000] 902 14094 895 225 rl) 384 5 1 55 
30 
5, 222 95 361 462 925 63 98 17018 227 69 385 580 9 95 
18081 (300) 72 99 304 80 648 795 19053 55 146 841 49 


3 67074 37 
168045 235 73 512 59 
368 


1 26 
[3000] 628 62 702 52 58 (500 ] 907 78 169036 194 
606 39 713 


171167 
73066 


10 85 2 2 
464 845 176118 443 50 549 


180028 31 96 162 287 97 334 474 555 737 79 884 
5 8 938 _ 181004 1500] 48 59 65 310 33 536 669 97 
1850072 308 458 625 7 1 

7 5 6 ee 433 778 851 
185086 127 406 17 17 100] 599 700 [500] 30 820 54 70 


09 54 70 405 44 569 734 81 964 


504 24. 77 691 [500] 


Pe Ag 901 399 418 32 39 621 773 96 926 (500 
70 409 517 669 87 189002 12 14500 


107 928 29 648 4 6 001 30 1 98 125 


192028 
51 39 40 130001 
51 1 781 


94151 375 en 75 689 [300] 719 5 % 21 1084 456 7790 570 650 764 826 969 212072 [1500] 


91 922 30 34 
95263 74 379 502 80 686 705 


83 817 65 
152 398 9 5 15 me 927 38 8 


177 110030 43 48 148 


40 982 96175 
340 477 614 Kt 712 54 834 3569 980 97028 378 513 616 
20 83 98370 85 495 0 728 914 78 99056 


aus 614 7335 41 825 67 936 


2 zu 200 000 Mk., 


64 zu 5000 Mt., 
500 ME 


3.92 

23407 99 78 14 819 59044440 33 67501 727 

215243 455 560 682 [500] 751 84 961 77 2 

80 312 497 535 695 789 818 47 217011 10 40900 1 
: 18 


40000 Mk. 7 zu 30.000 Mk., 20 zu 15.000 Mk., 32 
995 zu 3000 Mt. 


67 8 
63 903 


220104 221 320 669 713 65 89 930 5 4 84 21061 
A e fe 
e aa a 631 938 73 224142 
225187 330 502 [300] 5 

Im Gewinnende verblieben: 1 2 zu 500 000 Mk., 


11500) 713 59 900 [500 
480001 600 [500] 18 35 87 


2 zu 100000 Mk., 2 zu 50000 Mk., 1 zu 
u 10000 Mk., 


1059 zu 1500 3 et., 1185 zu 


CHOCOHBEOEDHHOEH9808® 
Den geehrten Herrſchaften von 
Thorn und Umgegend theile er⸗ 


gebenſt mit, daß ich den Kurſus für 


feine Damenſchneiderei 


abſolvirt habe und bei vor- 
kommenden Fällen halte mich 
beſtens empfohlen. 
Hochachtungsvoll 
Marie Dost. 
aladem. geprüfte Modiſtin, 
Gerberſtraße 19. 
Daſelbſt können ſich junge 
Mädchen z. lernen melden. 


Lose 


zur Metzer Dombau⸗Geldlotterie, 


Ziehung 


Hauptgewinn 50 000 Mk., 
November d. Is., 


vom 13.—16. 
a 3,50 Mk. 
zur Rothen Kreuz⸗Lotterie, Zieh. 

vom 6. bis 11. Dezember, Haupt⸗ 
gewinn 100000 Mk., à 3,50 Mk. 
ſind zu haben in der 
Expedition der „Thorner preſſe“. 


heaterdekorationen 


in künstlerischer Ausführung, 
zu mässigen Preisen. 
Garantie für langjähr. Dauerhaftigkeit. 
Kostenanschläge und gemalte 
Entwürfe auf Wunsch. 


. gestickt und 


gemalt. 
Gebäude-, Schul-, Kirchen- und 


Dekorations - Fahnen jeder Art. 


Fahnenbänder, Schärpen, 
Wappenschilder, Ballons etc. 


Offerten nebst Zeichnungen franko. 
Otto Müller, 
Fahnenfabrik und Atelier für 


Theatermalerei. 
Godesberg a. Rhein. 


Weidenfaſchinen, 


gebunden oder ungebunden ſucht zu 


Parfümerie 


Peilchen⸗Odenur. 
Ein Tropfen genügt zur feinen Parfümirung. 


TEE Kein Kunſtprodukt BE | 


fondern fünffacher Extrait⸗ Auszug 
ohne Moſchus⸗ Nachgeruch! 


Violette d' Amour Extrait à Flac. im eleg. Einzeletui Mk. 3,50. 
Violette d' Amour Extrait à eleg. Kart. mit 3 Flac. Mk. 10. —. 
Violette d' Amour Extrait à mittl. Flacon Mk. 2.— 
Violette d' Amour Extrait à Miniatur⸗Probe⸗Flacon Mk. 0,75. 
Violette d’Amour Savon à Stück Mk. 1.—. 
Violette d' Amour Savon à hocheleg. Kart. mit 3 Stück Mk. 2.75. 

Dieſe Seife parfümirt ſtändig den Raum, 
benutzt wird und 
Toiletteſeife. ap 

Violette d' Amour Sachets, hochfeine Ausſtattung, & Mk. 1.— 
parfümirt Wäſche, Kleider, Briefpapier, einzig fein, natürlich und ſtets 
im Geruch anhaltend. 
Violette d' Amour Kopfwasser à Flacon Mk. 1,75, 

erhält das Haar ſtändig duftend nach auserleſenen Veilchenblüten, wirkt 
konſervirend auf den Haarboden und verhindert jede Schuppenbildung. 


Verkaufsſtelle für Thorn und zu gor in der Parfümerie von: 


Anders & Co., Thorn. 
Paul Weber, Drogerie, Culmerſtr. ! 


Alleinfabrikant 
R. Hausfelder. 


in welchem ſie 
übertrifft in 


F. MENZEL, Handschuhe 


Hosenträger 


Thorn, 
Breitesirasse 40. 


Die Vertretung für unjer 


Inkolin Metzer Geld- Lotterie, 


jeder Hinſicht franzöſiſche feinſte! 


y feinfte, 


gr 
e Concert-Zieh- 
8 mit 2 chörigem 


en rein ab 
Harmonıka „M 


Orgelkon: 
7 e © . 4 pr = 0. Taſten, 2 1 


. 


te Stimmen, 
1 ie mit Dia, 
eden, derung. deren 
Inverter. ich jede Garantie leiſte; 
80 a Clavi 8 viele Reue 
ge, m. gro ßes 
arantlert tehler treit! 


Saiten, 6 Manuale, m 

behör nur 7 Mk., mit 3 Manualen, 20 
Saiten ſogar nur 3 Mk. Selbfterlern: 
chule für Harmonika u. Zithern, wonach 
eber in 1 Stunde ohne Lehrer ſpielen 
ann, 8 Verpackung umfonft. 


Porto 80 Pf. 2 Zithern koſten auch nur 


RIED R. SCHMERBECK, 
Nouenrade i. Westf. No. 427 


Aufgepaßt. 


Empfehle 
1897er Schotten. 

à Tonne 30, 32, 35, 36 Mark, 
Norweger Fettheringe mit Flum, 
à Tonne 24, 26, 28, 30 u. 32 Mk. 
1896 er Fettheringe, 
a Tonne 20, 22 u. 24 Mk. 
in ganzen, Ya Up Y Tonnen. 

Eine Parthie alter Schotten⸗ 
N nur in ganzen Tonnen & 14, 
6 u. 18 Mk. Verſandt gegen Nach⸗ 
nahme 1 25 W Kaſſe. 

H. Cohn, Danzig. 
Fiſchmarkt 12. 


GT 5 \ 


zertig Mit, Sure 


Sie Esslöftel dieses Exlraches 
giebt auf ein asserglas: 
enge Limonade- 


Ida Giraud, mit 9 


Brückenstrasse 40, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung jeder 


Damengarderobe. 
Waſch und Plättauſtalt. 


Aufträge werden bei mäßigen Preiſen 
ſauber und pünktlich ausgeführt 
ocker. Bergſtr. 35. 


. 4 \ ze 
Simmtlihe Vültherarbeiten 
werden ſchnell und dauerhaft ausgeführt 
bei H. Rochna. Böttchermeiſter, 

Muſeum. 
LKumſtfäſſer vorräthig. un 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Laden 


zu vermiethen. Friedrichſtraße 6. 
Wilhelmsſtadt. 


Ein Laden 


zu vermiethen. Schuhmacherſtraße 24. 


Ein kleiner Laden, 
der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 
per ſofort zu vermiethen. 

J. Murzynski, 
Gerechteſtraße 16. 

möbl. Zim., K. u. B. z. v. Bacheſtr. 3. 

Ein möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet, nach vorn gelegen, von 


Möblirtes Zimmer 
Gerſtenſtr. 6, pt. 
Möbl. Zimmer 
zu verm. Culmer Chauſſee 38, part. 


Ein möblirtes Zimmer mit auch ohne 
Kabinet nach vorn zu vermiethen. 
Culmerſtr. 11. 2 Treppen. 

ut möbl. Wohnungen, je 2 Zimmer 

m. Burſchengelaß. Bacheſtr. 15. 
Möbl. Zim. m. Penſ. Hundeſtr. 9, III. 
Hin möbl. V.. m. Burſchengelaß 
u. Kabinet. Neuſtädt. Markt 12. 
155 Kai era zu verm. 
zuhmacherſtraße ], part., links 

(Ecke Bacheſtraße). 0 


Fr Peer 
öbl. Wohnung event, in. Burjchengel- 
billig zu verm. Neuſt. Markt 20, I. 

Fine gut möbt, Balkonwoh. m. a. o. Bur⸗ 
ſchengel. ſof. z. verm. Junkerſtr. 6,1. 


Allſtidt. Markt Ib 


eine herrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 
Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 
W. Busse. 


2 herrſchaftliche Wohnungen, 
1. Etage (von ſofort) Preis 770 Mk. u. 
2. Etage (von ſofort) Preis 700 Mk., 
beide beſtehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau ſehr ge⸗ 
eignet) und allem Zubehör, ſind zu 
verm. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Reubau Gerſtenſtraße. 


1. Etage, 2 Wohnungen zu 3 und 4 
Zimmer m. Balkon, Gasein⸗ 
richtung, Badezim. u. all. 
Zubehör; 

4. Etage, kl. Wohnung f. 180 ME 

zu vermiethen. August Glogau⸗ 

Wilhelmsplatz. 
nim Wohnungen zu derte 
Araberſtraße 9. Zu erfengen De 
V. Hinz. Schillerſtraße 6, 


freundliche Mittelmohnung, 


geſund und trocken, iſt noch bre 
werth zu vermiethen Mauerſtraße 36 
Näheres durch den Verwalter Oswald 
Horst, Neuſtadt, Hoheſtraße Nr. 1 


mir Wasser 
Selter 


kaufen — ſofort zu liefern. Offerten 
mit Preisangabe Waggonladung franko 
Bahnhof Wreſchen. 
Paul Heinze, Gneſen, 
Kulturtechniker. 
Ein 


kurzer Stutzflügel Gerberſtr. 25, in. 


» Brauselimonade| 

- Wein — - Sowas _ 

. ent .. 3 

ie d 

ach eiae Nudes, A ame 
bequemerer Ersatz der frischen Früchte, 


n “erl e ech 


fofort zu verm. Seglerſtraße 7, 2 Tr. 
Fein möbl. Zimmer 
ſofort zu vermiethen Breiteſtr. 11, II. 


Ein möblirtes Zimmer 


billig zu vermiethen. 
Brückenſtraße 16, 3 Tr. 


ie von Herrn Hauptmann Prostin 
D. innegehabte Wohnung Fiſcherſtr. 
Nr. 51 iſt anderweitig zu ernte 

A. Majewski. Fiſcherſtr. 5 
T Heine Wohnung 3. v. Gerechteſtr. 9. 
Pferdeſtall zu verm. Werſtenſtraße 13. 


haben wir Herrn Berliner Rothe Kreuz⸗ Lotterie, 
R. Sultz, Brückenſtr. 14, Ziehung am 6. Dezember er. Haupt⸗ 
für Thorn und Umgegend übertragen. gewinn Mk. 100 000. Loſe a Mk. 3,50. 
Lackfabrik „Stormarn“. 
Wandsbeck. 


er 


=: 


Oskar Drawert, Thorn. 


1 g. m. Zim. b. z. verm. Junkerſtr. 6, II. tl 


= 


Violette d' Amour. 
Alles übertreffend und einzig großartig gelungenes wahres ]! All) 
See an eier wenn g am Wende ce] Bi - 


Schmidt & Co. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thoru. 


